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Die Russen weiter auf die Grenze geworfen.
Im westen Zusammenbruch aber feindlichen Angriffe. — Geringe Tätigkeit an der italienischen
Grenze. — Skutari in montenegrinischem Besitz. — Erhöhte Tätigkeit an der Dardanellenfront,

Die Wahrheit bricht sich Bahn.
Wenn auch die amtlichen Nachrichtenstellen in England

und Frankreich alles Mögliche anstellen, um den Völkern
die Wahrheit über die Kriegslage zu verschweigen, so gibt
es dort doch einige Leute, die scharfblickend genug sind, um
durch den amtlichen Nebel die Dinge so zu erkennen, wie
sie in Wirklichkeit sind. Und da es diesen Leuten auch bis¬
weilen gelingt , ihr Wissen durch Zeitungen weiter zu ver¬
breiten , darf man hoffen, Sah allmählig die Wahrheit auch
im feindlichen Auslande siegen wird. Der Tag, der dort
die Wahrheit über die Kriegslage ans Licht bringt , wird
auch der Ausgangsvunkt des Wunsches jener setzt noch von
Lüge und Verdrehung unwissend gehaltenen Völker nach
Frieden sein. Wir geben hier einige französische und eng-
liche Preffemelbungen wieder:

„Guerre sociale" stellt die Frage : „Und jetzt?" und
schreibt: Zu Anfang des Frühjahrs wurden unsere Hoff¬
nungen von nur im Laufe befindlichen Operationen ge¬
tragen . Die Blockade Deutschlands, die Karpathenschlacht,
die Dardanellen -Operationcn und die Wiederaufnahme
unserer großen Offensive auf der Westfront. Wenn wir uns
jedoch nicht selbst täuschen wollen, so müssen wir leider
feststellen, daß die Unternehmungen nicht die Resultate
hatten , die wir von ihnen erwarteten . Die Blockade
mißlang,  die Russen, anstatt Ungarn zu erobern, wurden
gezwungen, Galizien zu räumen , die Darda¬
nellen  sind immer noch nicht forciert, und trotz ihrer
heldenmütigen Tapferkeit und großen Verluste konnte
unsere Armee die feindlichen Linien nicht durch¬
brechen.  Das Blatt prüft alsdann , welches die Ursachen
dieser Mißerfolge seien und erklärt , man müsse sie zum
Teil den Verdiensten der Zentralmächte zuschreiben. Die
Hilfsquellen Deutschlands und seine Energie hätten die Er¬
wartungen seiner Feinde getäuscht. Anderseits hätten die
Verbündeten zahlreiche Jrrtümer und Nach¬
lässigkeiten  begangen , über deren Natur zu sprechen
von der Zensur und der „heiligen Eintracht" verboten
wurde. Der gesamte Frühjahrsfeldzug sei von der gewal¬
tigen deutschen Offensive beherrscht worden. Alle anderen
militärischen Ereignisse seien nur als Gegenangriffe dieser
Offensive anzusehen. Wenn die Verbündeten nicht auf der
Hut seien, bestehe die Möglichkeit, daß eine neue
deutsche Offensive auch den Sommerfelbzuo
bestimme.

Der Senator Humbert veröffentlicht im „Journal"
einen weiteren Artikel über die Kanonen- und Munitions¬
frage, die aus zwei Gesichtspunktenbeachtenswert ist. Zu¬
nächst stellt Humbert bedauernd fest, daß der russische Rück¬
zug und das Versagen der französischen Offensive einen
großen Pessimismus in Frankreich auslösten, der weite
Bevölkerungsschichten ergriffen habe. Sodann wendet sich
Humbert scharf gegen die Großkapitalisten, die Finanz-
tnstttute und reichen Gesellschaften: diese hielten bisher
ihre großen Kapitalien zurück, statt durch Zeichnung von
Kriegspapieren die Regierung in den Bemühungen um
das Heil Frankreichs zu unterstützen. Wie die kleinen
Sparer müßten auch die Großkapiialisten Vertrauen be¬
weisen und zur Landesverteidigung beitragen. Die fran¬
zösische Regierung ergreife nötigenfalls Mittel und Wege,
um die finanziellen Drückeberger zu mobilisieren. Man
erinnere diese schlechten Patrioten daran , daß im Kriege
die Wohlfahrt des Vaterlandes das einzige und höchste
Gesetz sei.

Die Londoner „Daily Mail" schreibt, man sollte die
wahre Bedeutung des russischen Rückzuges in Galizien
endlich erkennen. All das Gerede von einem prächtigen
Rückzug, von geretteten Armee« «nd der Unwichtigkeit
Lembergs ist lächerlich! Für « ns ist die Hauptsache,
daß Rußland in diesem Sommer nichts mehr
«nternehmen kann » nd wahrscheinlich bis
znm Frühling lahm liege « wird,  falls wir
kein« » strenge«. Winter bekomme«. Das genügt Deutsch¬

land vorläufig! Das Thema der Dardanellen ist z«
schmerzhaft, «m ei« Wort darüber z» verliere«.
Italien hat « och nicht angefaugen.  Ob seine
Offensive etwas wert ist, muß sich erst zeige«. — Der ganze
Artikel ist überans pessimistisch gehalten und spricht es
offen aus, es habe de« Anschein, als gewinne
Deutschland den Krieg.
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Verstimmung an der Londoner und
pariser Börse.

Berlin . 80. Juni . lT.-U.-Tel.)
Nach hier an der Börse eingetrosfenenMeldungen war

die Tendenz der gestrigen Pariser «nd Londoner Börse
flau in Rückwirkung der Zusammenknnftder politischen
Leiter der Zentralmächte in Wien.

Amerikas Forderungen an England.
London, 80. Juni . lT.-U.-Tel.)

Die „Morntng Post" meldet aus Washington, England
müsie sich darauf vorbereiten, baß die Bereinigten Staaten
Sinnen kurzem wiederum die Forderung erheben würden,
Sie Blockade Deutschlands zu lindern . Zu diesem Zwecke
werde eine Note an England vorbereitet . Diese Note sei
ein Teil der Politik Bryans gewesen, der dadurch die
strikte Neutralität der Vereinigten Staaten beweisen

wollte, indem die Note zu gleicher Zeit mit der Lusitania-
Note nach Deutschland abgehen sollte, was nur verschoben,
aber nicht fallengelassen wurde. Auf die Regierung der
Vereinigten Staaten wurde nun ein Druck ausgeübt , die
Note so streng wie möglich zu machen und auf dem Rechte
Amerikas zu bestehen, Güter aus Deutschland zu empfan¬
gen. Amerikanische Importeure , meistenteils Deutsche oder
Firmen mit deutschen Namen, hätten eine Abordnung
zum Staatssekretär Lonsing geschickt, die ihm sagte, daß die
Verhinderung der deutschen Einfuhr ihnen schwere Ver¬
luste verursacht habe, und sie verlangten das Recht, ohne
irgend welche Schwierigkeiten importieren zu können,
ferner , daß ihnen auch das Recht zustehen soll, die Güter,
die keine Konterbande seien, ohne weiteres durch neutrale
Länder nach Deutschland zu senden.

Mit anderen Worten — so sagt der Berichterstatter der
„Morning Post" — man verlangt einfach, daß die britische
Blockade als nicht existierend betrachtet werden soll und
Deutschland dieselbe Freiheit auf dem Meere als
wenn wir uns mit ihm im Frieden befänden. Die Abord¬
nung der Kaufleute führte als Beweis dafür , daß die eng¬
lische Blockade nicht effektiv sei, den schwedischen Handel
mit Deutschland an. Den Schweden sei es möglich, mit
Deutschland Handel zu treiben, und entweder müsse Eng¬
land imstande sein, diese Begünstigung Schwedens aus dem
Wege zu räumen , öder den amerikanischen Bürgern müßte
dasselbe Recht zugestanden werden wie den schwedischen
Untertanen.

Staatssekretär Lansing erklärte, er verspreche, alles zu
tun , was in des Präsidenten und seiner Macht stände,
um dre Rechte der Importeure zu unterstützen und ihnen
die Rechte zu verschaffen, auf die sie Anspruch machen
können. l„Fr . Zig ") _

3um englischen Flaggenbetrug.
Amsterdam, 30. Juni . lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Die Regiernng richtete eine nene Anfrage «ach Eng¬
land wegen der Benutzung der amerikanische«
Flagge  dnrch englische Schiffe.

Ein Reuterscher Grakelsprnch.
New-Aork, 80. Juni . sT.-U.-Tel.)

Reuter  meldet aus Washington: Das Staatsdeparte¬
ment hat Nachricht aus Berlin erhalten , wonach Deutsch¬
lands Antwort betreffend den Unterseebootskrteg günstig
ausfallen wird. (Für wen und für was günstig — das sagt
Reuter nicht. Schriftl.)

Sur Versenkung des Dampfers »»Frqe<!
Washington, 29. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Das Staatsde¬
partement veröffentlicht den Text der Note, die am 24.
Juni an die deutsche Regierung geschickt worden ist. Die
Note ersucht Deutschland um Aufgabe der Weigerung, in
direkte diplomatische Verhandlungen über die amerikani¬
schen Ansprüche wegen der Versenkung des Dampfers
„Frye " einzntreten . Sie erklärt , da Deutschland die Ver¬
antwortung für die Versenkung anerkenne , so sei eine
Verhandlung vor dem Prifengericht nicht nötig . Die Ber¬
einigten Staaten fühlten stch an dieses nicht gebunden und
weigerten sich, den Standpunkt einzunehwen , daß Deutsch¬
land bas Recht habe, die Verfrachtung von Konterbande
auf amerikanischenSchiffen dadurch zu verhindern , daß es
die Konterbande und bas Schiff, da§ sie führt , zerstöre.

Die Schatten der „Lusitania't
Amsterdam, 80. Juni . sEig. Tel . Ctr . Bin .)

Reuter meldet aus Newyork:  Die hiesigen Unfall-
versicherungsgesellschaflen haben ihre Klienten benachrichtigt,
daß deren Polizen außer Kraft gefetzt werben, wenn die In¬
haber nicht ein Schriftstück unterzeichnen, in dem sie auf alle
Schadeneriatz-Ansprüche verzichten, falls der Schaden in der
erklärten Kriegszone einschließlich der britischen Inseln , des
Kontinentes von Europa , Asien, Afrika und Australien und
der angrenzenden Gewässer geschieht. Als Grund hierfür
werden die großen Verluste angegeben, die durch die Ver¬
senkung der „Lusttania" entstanden sind.

Die Montenegriner in Skutari.
Lugano. 30. Juni . lT.-U.-Tel.)

Italienische Blätter melde«: Am 27. Jnui mittags zog
das montenegrinische Heer in Skntari ei«. Die Bevölke¬
rung bereitete den Montenegrinern eine« festlichen Empfang
am Stadttor. Der montenegrinische Generalstab installierte
sich im Konak. General Wukotitsch teilte den Kousnl« mit.
daß er im Name « König Nikitas von Skntari
Besitz ergreife.

Skutari soll montenegrinisch bleiben.
Kopenhagen. 80. Juni . lP .-Tel. Ctr. Bln.)

König Nikita von Montenegro erklärte daß die Mon¬
tenegriner unter keinen Umständen Skutari wieder auf«
geben würden.

Montenegrinischer Einbruch in Bosnien.
Paris . 80. Juni . lP .-Tel. Ctr. Bin.)

Die „Agence Havas" berichtet aus Cettinje : Am 24. Juni
besetzte eine in Bosnien einbrechenöc montenegrinische
Kolonne nach heftigem Kampfe österreichisch-ungarische Stel¬
lungen am Wutschow-Berge auf dem rechten Ufer der
Sueska . In der Umgegend von Saradjes eröfsnete die
österreichisch-ungarische Artillerie ein heftiges Feuer gegen
die Stellungen der Montenegriner , aber ohne Erfolg . (Sagt
Havas !) _

Rückwärts, rückwärts!
Bukarest. 80. Juni . lEig. Tel. Ctr. Bin .)

„Universu'l" meldet, daß die aus Galizien zurückge¬
drängten russischen Heeresmassen in Begleitung unabseh¬
barer Wagenzüge mit Kriegsmaterial ununterbrochen in
ber Richtung nach Osten zurückfiuten. — An der Bukowina¬
front herrschte gestern und vorgestern ziemlich Ruhe. ES
gab nur kleinere Zusammenstöße, bei denen die Russen stets
zurückgeworfen wurden.

Petersburg , 80. Juni . lEig . Tel . Ctr . Bln .)
Die Leitung der russischen Kirche in Galizien sollte

nach dem Fall von Lemberg nach Brody an der russischen
Grenze verlegt werden. Soeben ist aber dem berüchtigten
Bischof Eulogius amtlich mitqeterlt worden, er solle daS
neue galizische Bistum zeitweilig nach Schitomir im
Gouvernement Wolynien verlegen und die Eventualität
der Verlegung weiter nach Kiew im Auge behalten.

Nus Lemberg.
Wien, 80. Juni . lT..U--Tek.)

Der Statthalter von Galizien bat sich gestern im Aul»
für einige Tage nach Lemberg begeben, wo der Landmar¬
schall, begleitet von mehreren Beamten des Landesaus¬
schusses, bereits eingetroffen ist. Die direkte Bahnverbin¬
dung mit Lemberg und bte Wiederherstellung des Poftver-
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tehrs öürfte in einigen Tagen erfolgt sein. In der gali-
zischen Landeshauptstadt herrschte in der letzten Zeit großer
Mangel an Lebensmitteln und anderen Artikeln des täg¬
lichen Bedarfs . Jetzt wurden die meisten Geschäftsläden
wieder geöffnet. Der Magistrat hat die gründliche Rei¬
nigung aller von den Russen bewohnten Gebäude ange-

_ . SM , ‘- f ;2 '^ - ::.rvM .»!>••
qalttsch.

St. St.  Kriegsprcffeqnartier , 30. Juni . (T.-U.-Tel .)
Nach heftigen Kämpfen gelang es, wie gemeldet, unseren

unvergleichlichen Truppen , Halitsch zu nehmen. Mit diesem
Erfolg bemächtigten wir uns des wichtigsten Stützpunktes
des russischen Zentrums im Dnjestr -Gebiet. Erfreulich ist
auch das siegreiche Vordringen der Josef Ferdinand -Armee
östlich der Tanew -Region . In diesem Mschnitt scheint die
russische Armee gleichfalls in vollem Rückzug zu sein, wie
auf allen Punkten nordöstlich, und östlich Lembergs.

Mißlingen der italienischen Offensive.
r Rotterdam . 30. Juni . (T.-U.-Tel .)

Während die französische Presse die größten Hoffnungen
auf die italienische Offensive setzt und den Jsonzoereignissen
die größte Bedeutung beilegt, gelangt der holländische
General A. S . Schneider im „N. N. C." am Schluß seiner
Besprechung der Lage an der italienischen Front zu folgen¬
dem Urteil : Jetzt darf man die Ansicht mehrerer Fach¬
männer , der italienische Angriff sei völlig gescheitert, teilen,
und falls von einer Offensive die Rede ist, wird jetzt jeder
bei dem österreichischen Heer die größere Tätigkeit aner¬
kennen. Die Anstrengungen der Italiener waren vergeb¬
lich, und zwar sowohl an der Kärntner Grenze, wie am
Jsonzo . Die Ereignisse haben bewiesen, wie sehr die Auf¬
fassung gerechtfertigt war , daß der italienische Angriff auf
den Weltkrieg keinen, oder nur geringen Einfluß haben
werde.

Italien in Erwartung eines osterr.-ungar.
Klottenangriffs.

Kopenhagen, 80. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Man erwartet in Italien einen baldige» Angriff der

österreichischenFlotte anf die italienische Flotte . I « Pola
liege « , so heißt cs . 2 Dreadnoughts . 2 Ueberdreadnonghts
und S Kreuzer beständig nnter Feuer . Ei« zweites Ge¬
schwader befindet sich in Finme « nd ein drittes in Cattaro.
Zahlreiche Torpebovootsjäger sind in Sebenico.

Italienische Kultur - 2000 Jahre voraus.
Wien , 30. Juni . (T .-U.-Tel .)

Die italienischen Soldaten schleppen im Grenzgebiet
auch Frauen und Kinder als Geiseln mit. Vor einigen
Tagen wurde Gräfin Latour von ihren Besitzungen im
Görzer Gebiet fortgeschleppt.

Giolitti geht aus seiner Zurückhaltung heraus.
Lugano, 30. Juni . (T.-U.-Tel .)

Nach einer Meldung der „Corrispondenza" hat Giolitti
bei der Eröffnung des Provinzialrates von Cuneo, dessen
Vorsitzender er ist, eine politische Rede gehalten, um seine
bekannte Haltung in der großen Krise zu rechtfertigen. Zu
diesem Zweck hat er auch die von Tittoni berührte Vorge¬
schichte des Weltkrieges näher beleuchtet.

Die italienischen Verluste in Lydien.
' Kopenhagen, 30. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Holländische Reisende , die aus Niederländisch-Jndien
kommen, berichten, sie hätten in Suez erfahren, daß die
Italiener bei ihrem Rückzuge aus dem Innern Libyens
nach der Küste 1600 Tote und 3- 4000 Mann an Verwun¬
deten verloren hätten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
ü Großes Hauptquartier , 29. Juni . vorm. (Amtl .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen bereitete« gestern durch starkes Feuer

zwischen der Straße Lens —Bethnme und Ar ras
nächtliche Jnfanterieangrilfe  vor . die jedoch dnrch
«nser Artilleriefewer niedergehalte«  wnrden.

Anf den Maashöhen  griff der Feind die von « ns
am 28. Jnni gewonnenen Stellungen südwestlich von Les
Eparges  im Laufe des Tages fünfmal an. Unter großen
Verlusten brachen diese Angriffe , ebenso wie ein nächtlicher
Vorstoß östlich der Tra «ch?e erfolglos zusammen.

Oestlich von L « « e v i l l e gelangten drei von mehreren
feindlichen Bataillonen ausgeführten Angriffe  gegen
unsere Stellungen im Walde Les Rcmabois  nnd west¬
lich von Leintreq—Grondrexon nnr bis an unsere Hinder¬
nisse. Der Feind flüchtete  unter «vsercm Feuer in
seine Stellungen zurück.

Eine feindliche Artillerie - Beobachtnngs-
stelle anf der Kathedrale von Soissons  wurde
gestern von « nserer Artillerie beseitigt.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
's Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
' Die Armee des Generals von Li «sin gen  hat de»

Feind in der Verfolgung anf der ganzen Front von Halicz
nnd Firlejow über die Gnita —Lipa geworfen.
In diesem Abschnitt wird noch gekämpft.

Weiter nördlich ist die Gegend von V r z c m y s l a n i—
Kamionka erreicht.  Nördlich Kamionka wartete
der Gegner « nsere« Angriff nicht ab; er ging hinter den
Bug  unterhalb dieses Ortes zurück.

Nördlich « nd nordwestlich Most y—W i e l ki e (50 Km.
nördlich von Lembergs sowie nordöstlich «nd westlich von
Tomaszow  stellte sich gestern der Feind : er wurde
überall geworfen.  Wir stehen jetzt auch hier auf
rnssischem Boden.  Unter dem Druck nnseres Vor,
gehcns in diesem Raume beginnt der Feind seine Stel¬
lungen am Tanewabschnitt und am unteren
San z « räumen.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien , 29. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .s

Russischer Kriegsschauplatz.
Amtlich wird verlantbart : 29. Jnni . mittags:
In Ostgalizie«  sind die verbündeten Armeen bis an

die Gnila — Lipa  nnd den Bug  bei Kamionka—Strumi-
lowa vorgedrungen . Die in dieser Linie stehenden russischen
Truppe « werden angegriffen . Bursztyn wurde gestern ge¬
nommen . Starke feindliche Kräfte, die bei Sielec snord-

Wiesbadeuer Neueste Nachrichte « _
westlich von Kamionka—Strumilowas hielten , wurde « heute
Nacht nach heftigem Kampf unter großen Verlusten auf
Krystynopol zurückgeworfe».

Nördlich Nawaruska  und nördlich Cieszanow
drangen die verbündeten Truppen auf russisches Gebiet vor.
Tomaszow ist in unserem Besitz. Heute Nacht räumte der
Feind seine Stellungen am nördlichen Taue « - «nd nörd¬
lichen Sannfer und begann den Rückzug in nordwestlicher
Richtung. Er wird überall verfolgt.

In P o l e « und am D n j e str ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am italienischen Kriegsschauplatz hat sich auch gestern
nichts von Vcdeutnng ereignet . Der Feind verschoß
wieder viel Artilleriemunition  gegen den
Görzer Brückenkopf.

Das italienische Sanitätsvcrsonal beförderte unter
Mißbrauch der Genfer Konvention  Maschinen¬
gewehre anf seinen Tragbahren.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:
v. H ö f e r, Fcldmarschallentnant.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopcl, 30. Juni . (Nichtamtl.)

Das Hanptq«artier teilt mit : An der Dardanel¬
lenfront  griff der Feind am 28. Juni nachmittags bei
Ari - Bnrnn  nach heftigem Artillericfcucr dreimal un¬
seren linken Flügel an, wurde aber jedesmal mit außer,
ordentlichen Verlusten zurückgeschlagcn ohne einen Erfolg
z« erzielen . Bei Scdd - Ll - Bahr  griff der Feind,
nachdem er in dor Nacht vom 27 . zum 28 . Jnni  bis
zum Morgen unsere Schützengräben aus dem rechte« ^ lü¬
ge! mit schwerer Artillerie beschaffen hatte, am 28. Jnni
morgens diesen Flügel an. Wir warfen ihn dnrch unsere
Gegenangriffe zurück.  Auch durch seine in derselben
Nacht gegen unseren linken Flügel gerichtete« Angriffe
erzielte der Feind keine» Erfolg . Am Nachmittag ver¬
suchte der Feind gegen »nser Zentrum eine « Angriff , der
leicht abgcwiesen wurde. Wir eroberte « dnrch einen
Gegenangriff zwei Linie « Schützengräben.
Unsere anatolischc « Batterien  nahmen wirksam
an dem Kampfe anf dem linken Flügel bei Sedd -Ül-Bahr
teil « nd trugen beträchtliche Erfolge davon, indem sie dem
Feinde schwere Verluste znfügte«. Dieselbe « Batterie«
brachten feindliche Batterie « anf der Spitze von Tekke
znm Schweige ».

Unsere Flieger  warfen mit Erfolg Bombe « auf
de« feindlichen Flugplatz auf Lemnos.

Anf de« übrigen Kriegsschauplätzen hat sich nichts Be¬
deutendes ereignet . .

* : 8

Generalsturm auf Gallipoli.
Kopenhagen, 30. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

„Daily Mail " meldet aus Athen von Vorbereitungen
der Alliierten zu einem Generalsturm auf die Halbinsel
Gallipoli . . ___ _ , . 1 ■

Ein verschwundenes englisches Regiment.
Stockholm, 30. Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Major Pravitz von der schwedischen Gendarmerie in
Persien , der hierher zurückgekehrt ist. berichtet in „Stock¬
holms Dagblad" vom 29. Juni , daß die Nachrichten, die
über die türkischen Kricgsvperationen in Asien nach Europa
gelangt sind, sehr unvollständig seien. So sei z. B. in
Europa niemals bekannt geworden, daß ein ganzes eng¬
lisches Regiment von den Türken bei Alwaz an der per¬
sischen Grenze dadurch vernichtet wurde, daß es auf einen
unterminierten Landstreifen gelockt wurde, wo es voll»
stündigverschwand.

Rumänien.
Köln, 30. Juni . (P .°Tel . Ctr. Bin .)

Die „Köln. Ztg." meldet aus Lugano: Im „Secolo"
bestätigt Magrini , daß die rumänischen Bedingungen , nach-
eigenem Ermessen das Eingreifen in den Krieg zu bestim¬
men, zum Bruch der Verhandlungen mit dem Vicrverband
geführt haben. Der russische Gesandte hat diese Beding¬
ungen , die namentlich der Generalstab aufstellte, als un¬
annehmbar erklärt . Magrini erklärt, eine neue Note Ruß¬
lands würbe in der nächsten Woche erwartet , doch sei an¬
zunehmen, daß Bratianu die Entscheidung bis zur Been¬
digung der Ernte hinausschiebe, in der Hoffnung, vorerst
die Ereignisse in Galizien ' heranreifen zu sehen.

Eine englische Drohung an Griechenland.
Bon der Schweizer Grenze» 30. Juni . (T .-U.-Tel .)

Die englische Gesandtschaft in Athen teilt , wie die
Agenec Havas meldet, der Presse mit : Eine Depesche eines
englischen Admirals in den Dardanellen besagt, daß die
Verproviantierung der Türken durch griechische Schiffe aus¬
geführt wird. Diese von einem Teil des griechischen Voll
kes beobachtete Haltung sei gegen die Neutralität und
werde sicher sehr bedauerliche Folgen haben, unter denen
auch die ehrlichen Reeder und Handclstrcibcndcn leiden
dürften.

Die Umwälzungen im russischen Kabinett.
Petersburg , 30. Juni . (T.-U.-Tel .)

Am vorigen Donnerstag , also offenbar bevor der Zar
den Kronrat im Hauptquartier abhielt, fand in Zarskoje
Selo unter dem Vorsitz des Zaren ein Kronrat statt, der
dem Vernehmen nach sich ausschließlichmit inneren poli¬
tischen Fragen beschäftigte. Tags zuvor unterhielt sich der
Zar mit dem nach Petersburg berufenen Moskauer Adels¬
marschall S a m a r n i. Diese Audienz dauerte fast zwei
Stunden . Es unterliegt keinem Zweifel, daß Samarni
für einen hohen Staatsposten auscrsehcn ist, und daß man
vielleicht nicht fchlgcht, wenn man ihn in Verbindung mit
der nicht mehr abzuleugncnden Erschütterung der Stel¬
lung des Ministerpräsidenten Goremyktn nennt.

Stockholm, 30. Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
„Nußkoje Slovo " meldet: Maklakow lehnte alle ihm

vom Ministerrat zngcdachtcn Ehrenbezeugungen ab.
Petersburg , 80. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .s

Der Gehilfe des Kriegsministers , General -Ingenieur
Vernander , ist auf sein Ansuchen seines Amtes enthoben
worden. General Vernander bleibt Mitglied des Reichs¬
rats.

_ Mittwoch, 30. Juni 1915
Die revolutionäre Bewegung in Rußland.

Sofia , 30. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .s
Von der ruffischen Grenze wird den hiesigen Blättern

berichtet, daß am vorigen Mittwoch, als der Zar an die
Front reiste, große Mengen gegen ihn demonstriert haben.
Hauptsächlich haben Arbeiter diese Kundgebungen gegen
ihn veranstaltet. Einzelheiten fehlen noch.

Verlängerung eines eingeschränkten
Moratoriums in Frankreich.

Paris , 30. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .s
Der „Temps" meldet: Das Moratorium für Ver¬

sicherungsgesellschaften und Sparbanken ist um 60 Tage
verlängert worden mit der Maßgabe, daß künftig Ver¬
sicherungsgesellschaften die Versicherungssumme bis 80 Pro¬
zent, im Höchstfälle 25 000 Franken , auszahlen müssen. Die
Sparbanken müssen 20 Prozent des eingezahlten Kapitals
auszahlen.

Deutsch-englischer Invalidenaustausch.
Rotterdam, 30. Juni . (T .-U.-Tel .s

Gestern nachmittag 3 Uhr traf in Blisstngen der Aus¬
tauschtransport britischer Invaliden ein. der nach England
wettergeführt werden soll. Der Zug enthielt 52 Invaliden.
300 englische Pfleger und 47 englische Aerzte. Die von den
Journalisten befragten Invaliden klagten angeblich über
die Behandlung in Deutschland: in den letzten Monaten
habe sich aber manches gebessert. Die holländische Presse lobt
die prächtige Ausstattung des deutschen Lazarettzuges , der
den Transport nach Vlifsingen brachte. Dieser Zug wird
von Vlifsingen aus die heute dort von England ankommen-
öen deutschen Invaliden nach Deutschland bringen . (Es
muß jedem Versuche widersprochen werden, der darauf ab¬
zielt, die Güte der deutschen Behandlung gegenüber den
englischen Verwundeten irgendwie in Frage zu stellen. Der
englische Verwundete wird in Deutschland genau wie der
deutsche Verwundete behandelt. Schrift!.)

Aus veutfch-Sü-westafrika.
Pretoria , 30. Juni . (T .-U.-Tcl .)

Die Truppen Bothas besetzten Otjivarango , Okamjadc
und Waterberg. Der Vormarsch wird fortgesetzt.

waffermangel bei den englischen Truppen
in Südwestafrika.

Pretoria , 30. Juni . (Nichtamtl . Wolfs-Tcl .)
Reuter meldet:
Die Truppen Bothas sind infolge Waffermangel auf

große Schwierigkeiten gestoßen. Einige Abteilungen waren
sechzig Stunden ohne Wasser. Oliwaranko war bis vor
kurzem das Hauptquartier des deutschen Kommandanten.
Obersten Franke.

Die vurenfrage in Südafrika.
London, 30. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .s

Reuter meldet aus Bloemfontein : Das Kriegsgericht
verurteilte den General Wessels zu 5 Jahren Gefängnis
und einer Geldbuße von 1000 Pfund , Conroy, Cicolas und
Zerfontein zu je 4 Jahren Gefängnis . Durch eine Pe¬
tition mit 12 645 Unterschriften ersuchen die Äfrikandcr-
frauen der Union den Jnstizminister um die Begnadigung
Dcwets.

London, 30. Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
„Daily Telegraph" meldet aus Kapstadt: Die Gegner

Herzogs benutzen seine Teilnahme am Feldzuge, um bei den
Neuwahlen, die am Jahresende stattfinden müssen, seinen
Sturz vorzubereiten. Eine neue Partei der Kapholländer
wurde gebildet, welche die Negierung bekämpft und die
Unterstützung derer erhofft, denen Herzog zu maßlos ist.

X>fe deutscheU-Voot-Taktik.
Allmähliger Ausgleich der Flottenstärke Deutschlands und

Englands.
Stockholm, 30. Juni . (T.-U.-Tel .)

Ein Berichterstatter schreibt dem „Aftonblabet", daß er
aus wohlinformierten Kreisen Angaben erhalten habe, nach
denen die Verluste an englischen Kriegsschiffen von einem
solchen Umfange sind, daß die Ueberlegenheit der englischen
Flotte der deutschen gegenüber seit dem Beginn des
Krieges sich erheblich vermindert habe. Die Zahl der eng¬
lischen Schlachtschiffe erster Klaffe betrug bei Beginn des
Krieges etwa 60. ist aber jetzt durch das systematische Tor¬
pedieren durch deutsche Unterseeboote auf einige 40 gesun¬
ken, während Deutschland noch kein Schiff dieser Klaffe ver¬
loren hat. Wenn diese Taktik der deutschen Unterseeboote
mit derselben Ausdauer durchgeführt wird, kann die Lage
sich derart gestalten, daß die deutschen Schlachtschiffe sich mit
den englischen in einem Kampfe auf offener See messen
können. Diese Möglichkeit öürfte auch ein rasches Ende des
Krieges herbeiführen.

Amsterdam» 30. Juni . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Nach einer Lloydmeldung aus Milfordhaven wurde die

britische Bark „Dum fri es sh  i r e" Montag morgen
25 Meilen südwestlich der Smalls von einem deutschen Un¬
terseeboot torpediert. Die Mannschaft landete nachmittags
in Milfordhaven.

Der große britische Dampfer „Indra  n" wurde Sonn¬
tag nachmittag auf der Höhe von Tuscar in der Irischen
See torpediert. Die Mannschaft wurde gerettet.

Erfolgloser Fliegerangriff auf Zriedrichshafen.
Stnttgart , 30. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das württembcrgischcKriegsministerinm teilt mit : Am
27. Juni um 10 Uhr 30 Min . vormittags näherte sich ein
französischer Doppeldecker von Konstanz her Friedrichs-
Hasen. Schon beim Anzuge wurde er heftig von Artillerie
beschossen. Er setzte infolgedessen den Flug nicht dicht über
Friedrichshafen fort, sondern machte eine Schleife über das
Seeufer westlich der Stadt , wobei er drei Bomben,  die
keinerlei Schaden anrichteten, abwarf . Eine fiel in den
See bei Manzell, die anderen in das Gelände zwischen
Schnetzenhausen-Waggershausen und das Secufer . Nach
dem Abwurf der letzten Bombe entzog sich der Flieger dem
Artilleriefeuer durch seinen Wegflug in der Richtung auf
Konstanz. Wie aus Schweizer Zeitungen zu entnehmen
ist, mutzte er später auf Schweizer Boden
landen , wo er fest genommen  wurde.
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[_• ftus der Stadt. »J
Die Speise-Anstalten der Stadt Wiesbaden.

Eine Million Portionen Essen zu je IS Pfennigen
haben biS Mitte Juni bie städtischen Speiseanstalten ver¬
abfolgt.

Es empfingen davon etwa 410 000 Portionen das städti¬
sche KriegSfürsorgeamt, etwa 360 000 Portionen die Abtei¬
lung 4 des Roten Kreuzes, und etwa 32 000 Portionen der
Verein zur Speisung bedürftiger Kinder : ferner wurden
etwa 180 000 Portionen gegen bare Zahlung verabfolgt.
Außerdem wurden 12 800 Portionen Haferbrei mit Brot
vom 23. November v. I . bis 28. Februar d. I . als Früh¬
stück für bedürftige Schulkinder ausgegeben, sowie etwa
225 000 Pfund Brot für bas städtische Kriegsfürsorgeamt.

Der Preis für das kräftig zubereitete und wohl¬
schmeckende Esten ist im September vorigen Jahres so be-
mesten worden, daß er annähernd die Erstehungskosten
decken konnte. Die allgemeine Preissteigerung hat aber
auch hier sich recht fühlbar gemacht, sodaß in den neun
Monaten des Bestehens ein Gesamtzuschuß von rund
47 000 Mark notwendig war. Es hat somit die Stadtver¬
waltung zu den Unterstützungen, die das Kriegsfürsorge¬
amt, bas Rote Kreuz usw. gegeben haben, noch einen recht
erheblichen Betrag in aller Stille hinzugefugt, nämlich etwa
16 000 Mark dem Kriegsfürsorgeamt . etwa 18 600 Mark dem
Roten Kreuz, etwa 800 Mark dem Verein zur Speisung
bedürftiger Schulkinder, etwa 1600 Mark für das Armen¬
amt und etwa 10 000 Mark denjenigen, die gegen bar Esten
entnahmen.

Es sind dies Zahlen , die bei der Betrachtung des seitens
der städtischen Behörden geleisteten Wohlfahrtseinrichtun¬
gen nicht außer Berücksichtigung bleiben dürfen.

Der im großen organisterte Kochbetrieb in den vier
städtischen Speiseanstalten konnte bei den enorm gestiege¬
nen Lebensmittelpreisen nur deshalb noch so günstig ab¬
schneiden. da ihm bei vielen Materialien der städtische
Lebensmitteleinkauf helfend zur Seite stand.

Die städtischen Speifeanstalten werden zweifellos nach
dem Krieg zu einer dauernden Einrichtung umgebildet
werden müssen. Als Zentralstelle dafür sollen bei dem
geplanten Bau des städtischen Schwimmbades auf dem Ge¬
lände der früheren Jnfanteriekaserne zweckentsprechende
Räume und Einrichtungen vorgesehen werden.

Ein gutes Vorbild für den späteren Betrieb findet sich
in den Anstalten der Frankfurter Gesellschaft für Wohl-
fahrtseinrichtnngen . __

Emanncl von Mastow f . lieber den Heldentod des
Rittmeisters Emanuel v. Massow,  der einige Jahre hier
in Wiesbaden lebte, geht uns aus Freudeskreisen folgen¬
des zu : Der Verstorbene war Ritter des Eisernen Kreu¬
zes zweiter Klaffe und zum Eisernen Kreuz erster Klasse
cingegeben, Inhaber der hessischen Tapferkeitsmedaille und
einer österreichischen Kriegsauszeichnung. Er hatte in
Frankreich, in Russisch-Polen , in den Karpathen und zuletzt
in Galizien gekämpft und fiel am 14. Juni , wie sein Kom¬
mandeur mitteilt , als Held in einem schweren Nachtgefecht
bei Bogozno, tief betrauert und hochgeschätzt von seinen
Kameraden und allen, die ihn näher gekannt haben.

Stadtansschntzz« Wiesbaden. Die Ferien des Stadt-
ausschnsses beginnen am 21. Juli und endigen am 1. Sep¬
tember ös. Js . Während der Ferien dürfen Termine zur
mündlichen Verhandlung der Regel nach nur in schleuni¬
gen Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der gesetz¬
lichen Fristen bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Für den 84. Berbaudstag der Erwerbs - nnd Wirtschasts-
Genostenschafte« am Mittelrhein , der am 10. Juli , vor¬
mittags 10 Uhr, hier im Saale der „Wartburg ", Schwal-
bacherstraße 51, stattfindet, ist folgende vorläufige Tages¬
ordnung  festgesetzt: 1. Wahl des Büros : 2. Festsetzung
der endgültigen Tagesordnung für den Verbandstag:
3. Aufstellung der Teilnehmerliste : 4. Bericht des Verbands-
öirektors über das Verbandsjahr 1014/15 und Entlastung
des Berbandsdirektors ; 5. Bericht des Herrn Anwalts
Professor Dr . Crüger ; 6. Erneuerung des Vertrags mit
dem Verbandsrevisor ; 7. Rechnungsablage des geschästs-
ftthrenden Vereins , Voranschlag über die Einnahmen und
Ausgaben für 1015/16: 8. Wahl des geschäftsleitenden Ver¬
eins und des Verbandsvorstandes kür 1016/16; 0. Bestim¬
mung des Ortes des nächsten Verbandstages : 10. Bericht
des Verbandsrevisors über die vorgenommcnen Revisionen,
Besprechung der einzelnen Punkte des Nevisionsberichtes

■■ und sonstige Mitteilungen aus den einzelnen Genossen¬
schaften; 11. Besprechung über Gegenstände von allgemeinem
Interesse auf Anregung der Herren Abgeordneten.

Die Ausstellung für Verwundeten- «nd Krankenfürsorge
im Kriege, bie von Mitte Juli bis Mitte August 1015 in
Cassel  im hessischen Landesmuseum stattfindet, wird das
gesamte Sanitätswesen des Heeres und der Marine vor¬

führen . Eine solche Ausstellung ist bisher nur in Berlin,
Dresden , Budapest und Magdeburg gezeigt worben. Cassel
ist die vierte deutsche Stadt , die Einheimischen und Fremden
diese hochbedeutsame Veranstaltung vorführen will. Die
Ausstellung wird den Besuchern ein lückenlose Uebersicht
über die gesamte Fürsorgetätigkeit vom Beginn in der
Feuerlinie bis zur Entlassung des Geheilten ermöglichen.

'Als Anschauungsmittel dienen Abbildungen, Muster, na¬
mentlich aber auch die Gebrauchsgegenstände der Kranken¬
pflege selber. Gezeigt werden die Hilfsmittel der ersten
Wundbehandlung noch während der Schlacht, die Beförder-
ungsmittl , die Einrichtung der Lazarette und Genesungs¬
heime, die Vorrichtungen, die zur weiteren Behandlung
sowie zur Bekämpfung von Krankheiten und Seuchen die¬
nen ; ferner die Bedeutung der Röntgenstrahlen für Fest¬
stellung und Heilung der Verletzungen, endlich die Nach¬
behandlung der Kriegsbeschädigten, der Ersatz verlorene:
Gliedmaßen durch künstliche Glieder. Von Einzelheiten
mögen die Nettungsvorrichtungen auf einem Kriegsschiff
erwähnt werden. Auch gemeinverständliche Vorträge mit
Lichtbildern werden stattfinden. Weitere Gruppen der
Ausstellung sollen die Arbeit der freiwilligen Kranken¬
pflege, besonders der Vereine vom Roten Kreuz und der
Ritterorden zeigen. Ein hohes geschichtliches Interesse wird
ein Ueberblick über die Art der Wundbehandlung und Ver¬
wundetenpflege in früheren Kriegen vom Altertum bis in
die neuere Zeit bieten. Dieser Abteilung soll eine Sonder¬
abteilung „Althessisches Sanitätswesen im Kriege" ange-
schlosscn werden. In den hessischen Sammlungen , wie auch
in Privatbesitz, befinden sich zahlreiche Gegenstände, Druck¬
sachen und Abbildungen, die zu einem Gesamtbild ver¬
einigt werden sollen. Die Ausstellung steht unter der
Schirmherrschaft Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prin¬
zessin Neuß, geborene Prinzessin von Preußen . Veran¬
staltet wird das Unternehmen durch die Stadt Cassel in
Verbindung mit dem Stellvertretenden Generalkommando
des 11. Armeekorps und dem Bczirkskomitee der Vereine
vom Roten Kreuz im Regierungsbezirk Cassel.

Vom Markte. Der Spargel ist von den Gemüsemürkten
verschwunden. Dafür gelangen weitere Obstsorten und
Gemüse auf den Märkten zum Angebot und Verkauf. So
zeigten sich die ersten Aprikosen. Nüsse sind ein alltäglicher
Artikel, natürlich grüne Nüsse. Ob die Nüsse nicht besser
ausreifen würden , um dann zur Gewinnung von Oel —
dieses ist bekanntlich jetzt rar — benutzt zu werden, wäre
eine Frage , die sicher der Erwägung wert sein dürfte.

Eine gute Getreideernte in Sicht. Aus Frankfurt wird
uns geschrieben: Nach den übereinstimmenden Ansichten von
Sachverständigen ist für das Maingebiet und die Wettcrau
eine ausgezeichnete Wtnterfrnchternte zu erwarten . Die
geologische Eigenart des Bodens bedingte trotz der wochen¬
langen Dürre ein Festhalten der Erdkeuchtigkeit, so daß
Weizen und Roggen keine Not litten und im Wachstum nicht
beeinträchtigt wurden. Nur der Hafer ist im Halm zurück¬
geblieben. doch dürften die ergiebigen Regen der letzten
Tage noch den Schaden in vielen Beziehungen wieder aus-
gleichen. Der Stand der Kartoffeln läßt gleichfalls nichts
zu wünschen übrig ; auch hier ist eine eraiebigc Ernte zu
erwarten . — Auf den Süöbängen des Taunus hat die
Roggenernte bereits ihren Anfang genommen.

Eine Sehenswürdigkeit ist gegenwärtig die W e i n -
stockpflanzung  am Hause Sonnenbergerstraße 42, die
überreich mit Trauben vollhängt und eine reiche Ernte ver¬
spricht. Soeben wird ein Gerüst vor der Pflanzung auf¬
gestellt, um durch Anbringung eines großen Netzes die Früchte
gegen eine vorzeitige Ernte durch Spatzen u. dergl. zu
schützen. Der Besitzer der Anlage hat die Besichtigung der¬
selben für jedermann freigegeben.

Zweijährig -Freiwillige . Das B e z i r ks ko m m a n d o
Wiesbaden  stellt in nächster Zeit mehrere nur garnison-
dienstfähige Zweijährig -Freiwillige der Jahresklassen 1806
und 18Y7 ein. Bedingung : Gute, flotte Handschrift,. Be¬
herrschung der Maschinenschrift. Den Gesuchen sind Lebens¬
lauf , Zeunisabschriften, polizeiliches Führungszeugnis
und Meldeschein beizufügen. Persönliche Vorstellung er¬
wünscht.

Städtisches Leihhaus. Am 12. und 13. Juli l. Js . findet
die Versteigerung der verfallenen Pfänder Nr . 10 324 bis
25 311 statt. Personen, die durch den Krieg mittelbar oder
unmittelbar geschädigt und nicht in der Lage sind, ihre Pfän¬
der auszulösen, machen wir darauf aufmerksam, daß sie noch
bis spätestens Freitag , den 0. Juli l. Js ., nachmittags 4 Uhr,
nach vorheriger Rücksprache mit dem Leihhausverwalter,
entsprechende Berücksichtigung finden.

Verunglückter Radfahrer . Am Dienstag morgen rannte
in der Parkstraße ein ISjähriger Junge mit seinem
Rade so heftig an einen Baum , daß er mit einer Kopfver¬
letzung liegen blieb und von der Krankenhilsswachc nach
dem städtischen Krankenhause gebracht werden mußte. Die
Verletzungen sind glücklicherweise nicht gefährlicher Art.

Für Antomobilbesitzer. Die Neudeckung der BezirkS-
straße zwischen Oberzeuzheim und Dorchheim bei Km. 8,0
beginnt voraussichtlich am 7. Juli und dauert voraussichtlich
5—7 Tage. — Die Neudeckung des Bizinalweges zwischen
Hadamar und Hundsangen bei Km. 0,4 dauert voraussichtlich
14 Tage. — Die Neupflasterung der Bezirksstraße zwischen
Herborn und Sinn bei Km. 8,4 beginnt voraussichtlich am

30. Juni und dauert voraussichtlich 30 Tage. Der Fähr¬
verkehr zwischen Herborn und Sinn wird über Merkenbach
geleitet. _

Kurhaus, Theater, Vereine. Vorträge usw.
Kurhaus.  Das für  Donnerstag angesetzte Sympho¬

niekonzert findet erst am F r e i t a g, den 2. Juli , stall.
Kurhaus.  Das Musikkorps des Ersatzbataillons des

Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 führt morgen Don¬
nerstag unter Herrn Kapellmeister Haberlands Leitung das
Nachmittags-Abonnementskonzert im .Kurgarten aus.

Schau spirlgesellschaft Nina Sanöow (Resi¬
denz-Theaters. Am Donnerstag geht zum ersten Male
„Das Kind ", eine Kleinstadt-Komödie von Ottomar
Enking, in Szene. Das Stück wurde bereits mit schönstem
Erfolg in Berlin am Kleinen Theater sowie an den Hof¬
theatern Dresden , Braunschweig, Weimar und vielen
anderen Theatern gegeben. Der Verfasser ist durch seine
Romane und seine in Holstein spielenden Kleinstadtge¬
schichten: Familie Behm, Kantor Liebe, Neide Torstens
Sanduhr rühmlichst bekannt.

Das heutige Mittwochskonzert in der Markt-
ki r che ist das letzte vor der Sommerpause . Zur Mit¬
wirkung haben sich bereit erklärt Frau Dr . A. Hans-
Z ö p f f e l, Hofopernsüngerin von hier , und Professor
O. Brückner (Violoncello). Es gelangen zum Vortrag
Hymne von Mendelssohn und Hymne von Behm, „An
den Wassern zu Babylon " von Dvorak , Violoncellokom-
positioncn von Raff und Richard Strauß . Auf der Orgel
wird Herr Petersen das Es -dur -Präludium von Bach so¬
wie Phantasie und Fuge über Bach von Liszt spielen. Das
Konzert beginnt um 6 Uhr. Jeder Besucher ist zur Ent¬
nahme einer Vortragsfolge zu 10 Pf . verpflichtet. Der
Reirr«utrag ist für das Rote Kreuz.

Rhein - und Taunusklub Wiesbaden.  Die
Vorbesprechungder am kommenden Sonntag stattfindenden
Familienwanderung nach dem Kellerskopf sowie der am
11. Juli auszuführenden fünften Hauptwanöerung über
den Zugmantel nach Wehen findet am kommenden Don¬
nerstag im Klnblokal lTurngcsellschaft) statt.

Nassau und Nachbargebiete.
# Wiesbaden, 20. Juni . In der Setzung des

Kreistages des Landkreises Wiesbaden  vom
16. Juni wurde der Kreishaushaltsplan für 1015 in Ein¬
nahme und Ausgabe aus 2184 300 M. festgestellt. Der
Kreistag beschloß, zur Bestreitung der nach dem Reichs¬
gesetze vom 28. Februar 1888/4. August 1014 zu leistenden
Ausgaben an Familienunterstützungen weiter den Betrag
von 1200 000 M. zu bewilligen, der durch Aufnahme einer
Anleihe gedeckt wird. Der Abschluß eines Vertrages zwi¬
schen dem Kreise und den Mainkraftwerken Höchsta. M.
über die Lieferung elektrischer Arbeit im Landkreise Wies¬
baden wurde zunächst einer Kommiffion zur Prüfung über¬
wiesen. Zum Schluß wurden die verschiedenen Ausschüsse
und Kommissionen gewühlt.

88. Nafla«, 28. Juni . Bibliotheken für die
deutschen Kriegsgefangenen.  Der mit der ge¬
meldeten Zusammenstellung der vom württembergischen
Landesvercin des Roten Kreuzes in Vorbereitung befind¬
lichen Büchereien für die deutschen Kriegsgefangenen in
den Gefangenenlagern Frankreichs beauftragte Schriftsteller
F. W. Brepohl von hier ist der Geschäftsführer der Blütter-
vereinigung (nicht Stadtvereinignng ) für Soldaten und
kriegsgefangene Deutsche.

o. Nied, 20. Juni . Der anonyme Verräter . —
Aus Angst vor Strafe in den Tod gegangen.
Einer hiesigen Frau war vor 18 Jahren  ihre Uhr
nebst Kette abhanden  gekommen. Jetzt erhielt sie durch
einen anonymen Brief Nachricht, wo sie die Uhr finden
könne. Sie setzte die Polizei in Kenntnis und diese hat
ihr richtig die Uhr wieder verschafft.  Die in dem
Brief genannte Frau will die Uhr vor Jahren gefunden
haben. — Frau Margaret F ., deren Mann im Felde steht,
bat sich am Freitag erhängt,  weil von ihr in einem
Frankfurter Warenhaus begangene Diebstähle entdeckt
worden waren. . . ' ,v

□ Villmar , 20. Juni . Bürgermei st er Dill  f.
Gestern verschied nach kurzem schweren Leiden unser Bür¬
germeister Herr Simon Dill  im 61. Lebensjahre . Er war
ein Mann von erprobter Tüchtigkeit, dem das Wohl seiner
Gemeinde während seiner 22jäbrigen Dienstzeit sehr am
Herzen log und viel zu ihrem Aufblühen veigctragen hat.
Der Verstorbene hat außerdem 30 Jahre dem Kreistage,
lange Jahre der Kreis -Ersatzkommission und vielen anderen
Krciskommissionenals Mitglied angebört. Als Vorsitzender
des hiesigen Kriegcrvcreins hat er sich manches Verdienst
erworben. Er war Inhaber des Silbernen Verdienst-
kreuzes.

h. Frankfurt a. M., 30. Juni . Stadtverordnetcn-
sitzung.  Die heute abgehaltene Stadtverordnctensitzung
stand in ihrem überwiegenden Teile unter dem Zeichen der
Teuerungsfrage.  An einen dringenden Antrag , der
die sofortige Behebung der in der Stadt vorherrschenden
Kartoffclnot  forderte , schloß sich ein längerer Mei-

Der Saison -Ausverkauf
beginnt Donnerstag , I. Juli . Es sollte niemand diese unvergleichlich vorteilhafte Gelegenheit versäumen,
Heppen - , Jünglings - und Knaben - Kleidung bekannt bester Qualität zu selten niedrigen Preisen
einzukaufen . Grosse Warenposten sind enorm billig in Serien eingeteilt. Auf die übrigen n - L _ ii
Waren (ausgeschl .Berufskeidungu . Orig. Kieler Stoffkleidung) gewähre ich während des Ausverkaufs lU (0 StdO Q II.
Verkauf nur gegen Bar . Aenderungen gegen Berechnung . Kein Umtausch. Keine Auswahlsendung.

Man beachte die Schaufenster.

Marktstr 34 Heinrich Wels
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Marktstr. 34.
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Das Eiserne Kreuz hat erhalten der Fähnrich im
Pionier -Regiment 30 Robert Wery v. Limont,  Sohn des
Amtsgerichtsrats Wery v. Limont in Niederlahnstein.

Leutnant stud. ing. Hans Henkel  von der zweiten
Feldfliegerabteilung des 16. Armeekorps erhielt das
Eiserne Kreuz erster Klasse. Der Zugführer des in Frank¬
furt zusammengestellten Lazarettrupps des 18. Armeekorps,
Seminarlehrer Erich Maron  aus Löbau in Westpreutzen,
hat das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhalten, nachdem er
bereits im März mit der Roten Kreuz - Medaille aus¬
gezeichnet worden war . Oberleutnant und Batterieführer
August Ravenstein,  Inhaber des Eisernen Kreuzes, er¬
hielt die hessische Tapferkeitsmedaille.

Gewerbeinspektor Wittgen  in Itzehoe, Leutnant in
einem im Osten stehenden Artillerieregiment , wurde mit
dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse ausgezechnet. Derselbe
ist der Sohn des Lehrers Wittgen in Norden  st adt  bei
Wiesbaden.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt der Ofsiziers-
stellvertreter und Flugzeugführer in einer Feldflieger¬
abteilung im Westen Walter Krause,  Sohn des Redak¬
teurs und Schriftstellers Robert Krause in Berlin W. 30.

Die Rote Kreuz-Medaille dritter Klasse erhielten : Für¬
sorgesekretär Fritz Gallinat in Neuwied, Weinbauer Gustav
Gunölach in Hallgarten , Kellner Fritz Scherer in Langen-
schwalbach, Schwester Frieda Amram in Frankfurt , Schwe¬
ster Vera v. Amsberg in Ofsenbach, Schwester Auguste
Blum in Frankfurt , Schwester Elise Deutschmann in
Frankfurt , Schwester Frau Oberst Klara Fell geborene
v. Rudorfs in Soden, Diakonisse Klara Förster in Frank¬
furt , Schwester Luise Gambs in Gießen, Schwester Frieda
Gehrke in Offenbach, Schwester Franziska Hell in Frank¬
furt , Schwester Luise Jäschke in Frankfurt , Schwester
Anna Kies in Ofsenbach, Schwester Minna Klück in Frank¬
furt , Schwester Hedwig Martinius in Gießen, Schwester
Eleonore Meyer in Ofsenbach, Schwester Hedwig Nagel in
Frankfurt , Schwester Brigitte Rammler in Frankfurt,
Schwester Sofie Ramsauer in Frankfurt , Schwester Grete
Rupp in Frankfurt , Schwester Maria Sachs in Frankfurt,
Schwester Elisabet Schulmerich in Ofsenbach, Schwester
Hermine Siemens in Frankfurt , Schwester Emma Späth
in Ofsenbach, Schwester Marie Techel in Ofsenbach, Dia¬
konisse Marie Thiemann in Frankfurt , Schwester Elise
Uhthoff in Gießen, Schwester Alice Vogel in Ofsenbach,
Schwester Helene Weinert in Gießen, Schwester Charlotte
Werner in Frankfurt.

nungsaustausch, in dem allseitig die hohen Preise der
Frucht trotz des festgestellten Ueberflusses einer scharfen
Kritik unterzogen wurden. Der Magistrat gab die Zusage,
sofort noch etwa 120 000 Zentner Kartoffeln zu beschaffen
und sie durch den Konsumverein und andere große Lebens¬
mittelgeschäfte zu billigen Preisen an die Bevölkerung ab¬
zugeben. Ein weiterer Antrag, der die sofortige Sicher¬
stellung von großen Kartoffelvorräten aus den Erträg¬
nissen der kommenden Ernte für Frankfurts Bevölkerung
heischte, -wurde der Lebensmittelkommission zur Be¬
arbeitung und Durchführung überwiesen. Auch der drohen¬
den Milchverteuerung soll im geeigneten Augenblick ent¬
gegengetreten werden. Die von der Versammlung ge¬

wünschte Erhöhung der Unterstützungsgelder für Familien
von Kriegsteilnehmern wurde vom Magistrat wohlwollend
entgegengenommen und soll in kürzester Frist Gegenstand
einer Vorlage werden.

T. Bingerbrück, 30. Juni . Verhaftete Fahrrad¬
marder.  Zwei junge Leute aus Malstatt -Burbach bei
Saarbrücken stahlen in Bingen ein Fahrrad und wollten
damit durch, als sie hier verhaftet wurden.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein Unverbesserlicher. Wiesbaden,  29. Juni . Das

Schwurgericht  verhandelte heute gegen den 30jährigen
Laboratoriumsgehilfen Heinrich Lautenschläger  aus
Frankfurt . Im August 1914 meldete dieser sich als Kriegs¬
freiwilliger und piuröe zu einem Regiment nach Stratzburg
eingezogeu, aber, da er schon erheblich vorbestraft ist, wieder
nach Frankfurt entlassen. Nochmals fand seine Einstellung
statt, der aber auch wieder die Entlastung folgte. Bei den
Fahrten nach der Heimat hat L. die Fahrscheine gefälscht,
und in Wiesbaden, wo er als „Verwundeter " aus Ruß¬
land in feldgrau auftrat , einem Monteur aus einem ver¬
schlossenen Koffer einen Rasierapparat gestohlen. Weiter
wurde ihm zur Last gelegt, in einem Zigarrengeschäft 28 M.
stibitzt und ein Dienstmädchenin der Nerobergstraße über¬
fallen und ihm die Handtasche entrissen zu haben. Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten wegen Urkundenfälschung,
Diebstahl und Betrug zu acht Monaten Gefängnis , sprach
ihn aber des Straßenraubs frei.

Sport.
Offizieller Wettbewerb bei de« Alager Kriegsrenneu.

Das zweite Kriegsmeeting in Alag wirb gegen seinen
Vorgänger einen nicht unwesentlichen Unterschied zeigen.
Während im Mai jede Art von Wettbetrieb streng aus¬
geschaltet ward, sind für die am 29. und 80. Juni sowie
1. Juli vor sich gehenden Rennen vier konzessio¬
nierte B u chm a che rfi rm en zu g e l a ssen  worden,
Zur Entscheidung gelangen an jedem Tage nur vier Prü¬
fungen, deren bedeutendste das mit 60 000 Kronen aus¬
gestattete Franz von Kozma-Memorial ist, ein 1100 Meter¬
rennen für Zwei- und Dreijährige.

Masher, der ausgezeichnete Dreijährige des Freiherrn
S . A. v Oppenheim, hat sich von seinem Unfall erholt und
jetzt wieder regelmäßig bessere Arbeit verrichtet. Es besteht
daher sichere Hoffnung, daß der Hengst die Farben seines
Besitzers im Derby wird an den Start tragen können.

Der Münchener Renntag am Sonntag , 4. Juli , wird
itnter den gleichen Bedingungen wie die Hoppegartener.
Kriegsrennen vor sich gehen, also ohne Totalisator,
und Musik. Die Erlaubnis ist vom Ministerium auch nur
für „Flachrennen für die Prüfung des Bollblut -Zucht-
materials , unter Ausschluß aller Trab - und Hindernis-
Rennen " erteilt worden. Zu den Rennen sollen ver¬
schiedene Pferde aus Ungarn kommen, da der bayerische
Rennstallbesttzer und Züchter Graf Arco-Zinneberg eine
größere Streitmacht aus seinem ständigen Trainings¬
quartier in Alag entsenden will.

Förderung deutscher Rennreiter . Der Graditzer Trainer
F ö ste n erhält die vom Union-Klub ausgesetzte 1000 M'.
Prämie für Heranbildung guter Reiter , da sein bei ihm
als Lehrling beschäftigter Sohn Fritz Fösten jetzt die vor¬
geschriebenen drei Rennen gegen Jockeis gewonnen hat.
Zwei von diesen konnte der junge Reiter am Sonntag in

Hoppegarten nach Hause bringen , eine- davon auf der
Graditzerin „Samoa ", mit der er überraschenderweise die
vom Stalljockei Olejnik gerittene Stallgefährtin „Glocken¬
blume" schlug.

Trainer R. Utting, der sich seit Beginn der gegen die
in Deutschland lebenden Engländer ergriffenen Maßregeln
im Konzentrationslager zu Ruhleben befand, ist jetzt von
dort entlassen worden und hat seine Stellung als Trainer
des Herrn „Balduin " sHerr G. Beits zu Hamburg-Grotz-
Borstel wieder übernommen.

Dortmunder Radrennen . Kluckpreis, 10 Km.: 1. Bauer
10:44, 2. Stellbrink 100 Meter , 3. Witzmann 800 Meter
zurück. — Einem-Preis , 20 Km.: 1. Bauer  21 :47,3, Wiß-
mann 900 Meter , Stellbrink 930 Meter zurück. —Weddigen-
Preis , 30 Km.: 1. Stellbrink  33 :17, 2. Bauer iReifen¬
schaden) 250 Meter , 8. Wißmann 3000 Meter zurück.

Bunte Ecke.
In dem Abteil, das ich kürzlich auf der Eisenbahnfahrt

nach Berlin benutzte, wurde sehr eifrig über den Krieg
gesprochen. Ein echter Berliner , der alles bester wußte als
die anderen, und der, wenn er überhaupt Soldat gewesen
wäre, seiner Meinung nach der größte Feldherr aller
Zeiten hätte werden müssen, sprach auch von Hindenburg
und kleidete sein Lob für ihn in folgende Worte: „Also
dieser Hindenburg is doch wirklich 'n janz famoser Kerl!
Wenn ick so überleje, wie er allens anfatzt — es is ein¬
fach jroßartig : Janz jenau wie ick mir selber allens je-
üacht habe!"

*

In einer Kölner Wirtschaft haben zwei Stammtischler
einen Disput . Nachdem beide sich eine Weile herumgezankt
haben, sagt der eine zum anderen : „Frog der Pitter , Sei
weiß Bescheid!" Doch der Pitter entgegnete mit Würde:
„Ich Halde mich brus ! Ich bin neutral !" „Wat! Neutral ?"
schreit darauf ein Dritter . „Do und neutral ? Do betz fu
neutral wie Amerika!" *

Bei einer Ausstellungslotterie , die noch vor dem
Krivgsbeginn stattf«nd, hat ein Herr die Karte zu einer
Zeppelinfahrt gewonnen. Infolge des Krieges wurde es
aber natürlich nichts mit der Fahrt , denn unsere Jeppeligre
hatten Wichtigeres zu tun . Zum Landsturm zweiten Auf¬
gebots ausgehoben, meldet sich jetzt der glückliche Gewin¬
ner freiwillig zu den Luftschiffern. Der Aushebungskom-
missar fragte: „Bringen Sie irgend eine Vorbedingung
zum Dienst in diesem Truppenteile mit?" Da überreichte
der Landsturmmann feierlich seine Fahrkarte und sprach:
„Bitte sehr, ich besitze bereits die Berechtigung zu einer
Freifahrt ." _ („Simplicissimus .")

Geschäftliche Mitteilungen.
Die bekannten Korsett-Werkstätten Arnold Oberskv.

welche hier in der Großen Burgstrahe eine Filiale unterhalten,
veranstalten auch in diesem Jahre einen großen Sommer-Saii'on-
Ausverkauf. Wie mitgeteilt wird, find die Preise bedeutend
herabgesetzt, sobaß es wohl im Interesse ieder Dame liegt, von
dem außergewöhnlichen Angebot schnellstens Gebrauch zu machen.

Varvsmkst
nKreuz-Pfennig“

Marken
aut Brkifan, Karten usw.

m

Wollen
Sie bei Ihrem Einkauf grosse Vorteile gemessen , besuchen Sie morgen unseren

Saison -Ausverkauf
Ein Beispiel

Damen - Konfektion
Jacken-
Kleider
Blusen

in Wolle, Seide,
Waschstoff und
Musseline

Serie I Serie II Serie III Serie IV
früh . Verkaufswert

bis 0 050
jetzt.Mk. 29 ”,.,14 50

früh . Verkaufswert

m.45 0<U24 50

früh. Verkaufswert

bis ^  fiT 00
Mk. 75“.,32 50

früh. Verkaufswert

bis J ^ Q 00Mk. jetzt 45
Serie I Serie II Serie IN

früh. Verkaufswert

bis 4Q50
Mk. JL Ö jetzt

früh . Verkauf swert

90 bis 4 Q50 ßj
Mk. jetzt f

früh. Verkauf swert
90 bis ^"9 50

Mk. 27 -. 12 90

Blumenthal

oo

s

Donnerstag, Freitag, Sonn¬
abend und Montag gewähren
wir auf sämtliche Artikel,

ausgenommen:
Kurzwaren, Näh-, Strick-,
Stick- u. Häkelgarne, Stick¬
seide, Markenartikel, Bücher,

Noten, Haushaltwaren
sowie die mit roten Eti¬
ketten versehenen Artikel

einen Rabatt von Prozent
welche an der Kasse in Abzug gebracht

werden.
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Morgen
beginnt der grosse

Sommer -Ausverkauf
Troß der allgemeinen Preissteigerung halte ick anck diesmal an
meinem Ornndsatz fest, während der gesetzlich vorgeschriebenen
nur kurzen Zeit des Ausverkaufs in allen Abteilungen des
Hauses außerordentliche Preisermäßigungen  eintreten zu lassen.

Kleiderstoffe,
Seidenstoffe,
Waschstoffe,
Weiße Stoffe etc.

Taillenkleider,
Röcke, Blusen,
ünterröcke etc.

Das Eiserne Rreuz.
38) Kriegsroman von Hans Dominik.

lNachdruck verboten.)
Unwillkürlich hob sie bie Arme, reckte sie . . . wie ein

Raubvogel , der die Gitterstäbe zernagt hat und trunken
wieder die Fittige in der freien Luft wiegt.

Entronnen war sie der unbekannten Gefahr — frei war
sie wieder . . . frei und fähig, den Weg weitex zu wandern,
der sie zum Grabe Nikolaus Sascha Grawonieffs führen
mußte.

Zum Grabe des Mannes , den sie geliebt hatte über alle
Möglichkeiten dieser armen banalen Welt, und den sie jetzt
haßte wie die Hölle.

Nikolaus Sascha Grawonieff — wehr dich und wahr
dich und bete zu deinem Herrgott , daß er deine sündige
Seele in Gnaden annimmt . . . denn bald wirst du vor
seinem Richterstuhl! stehen!

Der Kutscher hatte die Pferde gefüttert und saß jetzt
gerade mit dem Wirt im friedlichen Gespräch, als die schöne
Frau zu ihm herantrat.

„Hören Sie — der Herr Konsul wird auf mein Zu¬
reden eine Stunde ruhen. Sie können mich jetzt zur
nächsten Bahnstation fahren, da ich bis um 8 Uhr nach
Antwerpen zurück muß."

Nicht der Schatten eines Verdachts stieg in dem Kutscher
auf; im Gegenteil — er war erft kurze Zeit im Dienste
des Konsuls und daher bestrebt, bei jeder Gelegenheit seinen
guten Willen und Pflichteifer zu zeigen. So stand fünf
Minuten später der Wagen angeschirrt. Jelisaweta Feodo-
rowna stieg ein. In schärfstem Trabe griffen die Pferde
aus . brachten sie mit forcierter Fahrt zur nächsten Bahn¬
station, wo sie nur kurze Zeit zu warten hatte, um einen
Zug nach Antwerpen zu besteigen, während der Wagen
langsam zu dem Gasthause zurückfuhr.

Zwanzig Minuten Fahrt , bis der Zug die Stabt er¬
reichte, hatten Jelisaweta Feodorowna genügt, ihren Plan
zu fassen und in allen Einzelheiten durchzudenken.

Hauptsache — sie besaß genügend Geld, alle erforder¬
lichen Legitimationen für ihre Person und als wichtigstes
den geheimen Schlüssel für Drahtverkehr mit Petersburg.

Der Augustabend dämmerte tief über der Scheldestadt.
als ein chiffriertes Telegramm Antwerpen verließ . Es
ging an den alten Wa'sil Wassiljewitsch Brentscha, Chef des
Artillerie -Geheimdepartements im Kriegswinisterium zu
St . Petersburg . Nebersetzt lautete cs:

„Grawoniöff ein Verräter und Unwürdiger , der nicht
imstande ist, erhaltene Aufträge auszuführen . Hat gegen
mich Verrat zu üben versucht. Ihm sofort jede Unter¬
stützung seitens des Hofes und des russischen Kriegsmini¬
steriums entziehen. Briefliche Nachrichten folgen auf dem
Seewege über London.

Jelisaweta Feodorowng Tschapratin."
Der letzte Nachtzug, der gegen zehn Uhr Antwerpen

i« der Richtung Lüttich verließ, führte in einem Abteil
erster Klasse eine junge Frau . Niemand kannte sie — aber
trotzdem der Zug ausschließlichmit Offizieren und fremd¬
ländischen Attachees besetzt war, mußte ihre Legitimation
oder ihre sonstige Persönlichkeit wohl derart gewesen sein,
daß der belgische Oberst, unter dessen Kommando der Bahn¬
hof stand, sich sofort veranlaßt gesehen hatte, dieser Dame
ein Abteil erster Klasse zu reservieren.

Im Vorzimmer der Privatgemächer Sr . Kaiserlichen
Hoheit des Großfürsten Michael Michailowitsch.

Durch die kostbaren Stores der riesigen Fenster fällt
fahlgraues Frühlicht auf das lllanke Parkett , auf die
wenigen Möbel.

Der Adjutant Sr . Kaiserlichen Hoheit ringt verzweifelt
die Hände.

„Ganz unmöglich, Ew. hohe Exzellenz. Ich darf es
nicht wagen, Sc. Kaiserliche Hoheit zu stören. Sc . Kaiser¬
liche Hoheit haben bis tief in die Nacht hinein gearbeitet
und ruhen noch."

Wassil Wassiljewitsch Brentscha, Exzellenz, Chef im
Artillerie -Geheimdepartement des großen Kriegsministe-
riums — nickt mit breitem sardonischen Grinsen . Er tut
sich garkeinen Zwang an, leinen Unglauben zu verbergen.
Er weiß ganz genau, was er davon zu halten hat, wenn
der gute Michael Michailowitsch„bis tief in die Nacht hin¬
ein gearbeitet hat." Hat sich wahrscheinlich vom Peters¬
burger Ballett wieder mal ein paar nette Mädels in die
prunkvolle Abgeschlossenheit des Moskauer Kremls kommen
lassen.

„Jungchen — ich besteh' nun mal auf meinem Schein!"
„Exzellenz — ich riskiere meine Stellung !"
Ein stechender Blick aus den Augen des Generals.

Aber dabei immer das breite harmlose Lächeln.
„Beffer, Herr Rittmeister — als wenn du Sibirien

riskierst ."
Und öer Flügeladjutant , öer doch sogar bas Ohr eines

Mitgliedes des Kaiserhauses hat, fährt nicht empört auf,
sondern tritt unwillkürlich einen Schritt zurück.

„Exzellenz!"
Der Alte ist ihm gefolgt, legt ihm beschwichtigend die

Hand auf den rechten Arm, unter dem sich die Fangschnüre
des Flügelaöjutanten hindurchziehen.

Seine Stimme klingt väterlich beruhigend.
„Mein Sohn — ich habe nicht dazu die Fahrt von

Petersburg nach Moskau gemacht, um mir den Kreml von
außen anzusehen. Ich stehe vor dir und befehle dir , mich
augenblicklich Sr . Kaiserlichen Hoheit zu melden!"

Da klirrt der Adjutant die Hacken zusammen. DaS
Gesicht noch immer blutleer von dem eisigen Schreck, der
ihm in die Glieder gefahren ist.

„Wie Exzellenz befehlen!"
Und als er schon das Zimmer verlassen will, ruft ihm

der General noch nach:
„Ich bitte, Sr . Kaiserlichen Hoheit zu melden, daß eS

sich um eine Angelegenheit von Wichtigkeit handelt. Und
daß grüßte Eile geboten ist."

Trotzdem dauert es fast eine Stunde , bis der Groß¬
fürst nach der scharfen Nacht unter den Händen seines
Kammerdieners soweit äußerlich wieder inform ist. daß er
den frühen Gast empfangen kann. Denn Se . Kaiserlich«
Hoheit gilt am Hofe als großer Stratege und fabelhaftes.
Arbeitstier — und empfängt dementsprechend seine dienst¬
lichen und außerdienstlichen Besuche stets in der Pose des
an seinen Schreibtisch gelehnten vielbeschäftigten Mannes,

Wafltl Wasiiljewitsch Brentscha bleibt neben der Tür
stehen, die der Laket wieder hinter ihm geschlossen hat, und
nimmt bie Hacken zu tiefer formeller Verneigung zu¬
sammen. Ganz offiziell und untertänig . Und der Groß¬
fürst reicht ihm gnädig und herablassend die Hand . . . gerah
so, als kennte» sie sich nicht beide bis in die letzte Falte
ihres Herzen- — die Kaiserlich« Hoheit und üie hohe
Errelleu».

Die Unterredung ist demgemäß streng korrekt und
formell. Michael Michailowitsch liebt das manchmal so.
wenn er in entsprechender Stimmung . Und Wassil Wasiilje»
witsch Brentscha besitzt die beneidenswerte Gabe, die Stim¬
mungen seines erlauchten Kumpans instinktiv immer
vorher zu ahnen.

„Exzellenz — was verschafft mir das Vergnügen , Sie
zu so ungewohnter Stunde und ohne vorherige Anmeldung
bei mir zu sehen?"

„Ew. Kaiserliche Hoheit werden gnädigst Ihrem unter¬
tänigsten Dienrr verzeihen, wenn sein Pflichtgefühl ihn
zu einem Verstoß gegen den korrekten Dienstweg ver-
anlaßte . Doch die Angelegenheit, die mir die Gnade dieser
Audienz verschafft hat, ist eine hochwichtige."

Der Großfürst läßt sich in dem schwergeschnitzten Arm-
stnhl hinter seinem Schreibtisch nieder und bietet dem Gast
mit stummer Handbewegung gleichfalls einen Sessel an.

„Also Exzellenz — meine Zeit ist gemesien. Was führt
Sie za mir ?"

„Dies hier — Kaiserliche Hoheit."
Aus öer Brusttasche seines prunkenden Generalsrockes

zieht der Alte seine Brieftasche, öffnet sie, -entnimmt ihr
ein Telegramm, legt es vor dem Großfürsten auf den
Schreibtisch.

Der erlauchte Herr wirft einen flüchtigen Blick auf di«
Unterschrift.

„Ah — von der Tschapratin!"
„Zu Befehl — Ew. Kaiserliche Hoheit."
Der Großfür ^ lehnt sich in den Seflel zurück, entnimmt

ojner goldenen Fassette, die auf dem Schreibtisch steht, eine
Zigarette und zündet sie an.

In seinem fahlen gierigen Faunsgestcht wacht ein
lauernder Zug arU

»Steckt Kultur in öer Frau — was ?"
Wassil WassiljewitschBrentscha versetzt wortkarg:
„Zn Befehl. Ew. Kaiserliche Hoheit."
Michael Michailowitsch läßt sich von dem LekontSmuS

des Generals nicht stören. In den Seffel zuriickgeleynt.
starrt er unter halbgeschlossenen Lidern den Rauchwölkchen
der Zigarette nach. Die Nüstern seiner langen schmal ge¬
krümmten Nase zittern etwas — wie stets, wenn bestimmte
Saiten seines Temperaments angeschlagen werden.

„Und ich glaube sogar » > nicht nur Kultur , sondern
noch mehr, was ?"

Der Alte vor ihm mit ehernem Gesicht:
„Ich vermag darüber kein Urteil abzugeben, Ew. Kaiser¬

liche Hoheit."
Der Großfürst hebt flüchtig den Kopf. Jetzt ist daS

sardonische Lächeln um seinen Mund.
„Nicht? oder vielmehr — Kavalier bis zum Verrecken,

was? Diskretion ! Dank für genoflene Freuden r* 6«
dingungsloses Schweigen! Ehrensache!"

„Ew. Kaiserliche Hoheit irre » !".
Der Großfürst scheint es zu überhören , wirft wie bek

läufig hin:
,Hst mir erft ein paarmal begegnet, üie Tschapratin - *

und stets in deiner Gesellschaft. Wassil Wasiiljewitsch: da
fällt mir ein — sobald sie zurück ist, soll man eß  mir
melden. Interessante Frau . Klug und belesen. Mit de«
erforderlichen wetten Blick, den ich an den Männern schätze
und bei den Frauen bisher so selten fand. Muß mich mal
mit ihr ohne Arlwesenheit eines Dritten üher «llerlgt
Fragen , die mich tntereffieren, unterhalten ."

lFortsetzung folgt.)
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Die Erstürmmig von przemqsl.
X. 8. Der Kampf «m Fort 11.
Der Seewind , der über die Dünen streicht, schafft oft

spielerisch seltsame Gebilde im Sand , schichtet die losen
Körner wellenförmia oder hühlt Trichter in den lockeren
Boden . So , als hätte der Wind im losen Dünensand sein
Spiel getrieben , sieht das GeWnde hinter dem Fort aus.
Alles , was hier an Verteidigungsanlagen , an Wällen , Grä¬
ben und Drahthindernissen war , ist hinweggeweht . Trichter
liegt neben Trichter , kaum dast ein schmaler Weg zwrichen
den spitzen Granatlöchern bleibt . Nach der Durchbrechung
der Fortlinie sollte Fort 11 von der Rückseite aus genom¬
men werden und die schweren Geschütze haben hier gründ¬
liche Slrbeit getan . ^ t _ ,

Mächtige Betonblöcke , die die Wucht der Detonation
herabgeschleudert hat , liegen im äußeren Hof, dazwischen
Leichen, die mchlweiß sind von dem feinen Zementstaub.
Die Eingänge in das Innere des Forts scheinen in ein
Labyrinth voller Abgründe zu führen . Schutt hemmt den
Weg, tiefe Löcher tun sich auf , der Fuß stockt und zaudert
und sucht lieber von austen einen Weg.

Ohne Schwierigkeit geht es vom Hof tn den Graben.
Die viele Meter breiten Drahthindernisse davor sind noch
ziemlich unversehrt , nach ihrer Durchbrechung hätten die
Stürmenden erst noch den Graben zu überwinden gehabt.
Die Grabensohle ist gesichert mit Drahthindernissen und
Minen . Dann kommt eine senkrechte Mauer und dann den
steilen Wall hinauf wiederum Drahthindernisse . Der Gra¬
ben selbst aber ist flankiert durch Schiehscharten und durch
Geschütze in den Grabenstreichen , die den ganzen Graben
der Länge nach unter Feuer nehmen können.

Schwere Granaten Haben den Graben getroffen . Die
Wände sind eingestürzt , ein Weg von Schutt und Steinen
führt hinunter . In der Sturmmauer klafft eine Bresche,
die Drahthindernisse dahinter sind zerfetzt. An einer Stelle
ist der Weg den Wall hinauf frei . Die beiden inneren Höfe
sind halb verschüttet . Die Erdmassen der Wälle , die sie nach
rückwärts begrenzen , sind hcrnntergerutscht . Wie nach
einem Bergrutsch sieht cs aus . Die Schntzenstänöe an der
Brustwehr sind an zahlreichen Stellen niedergebrochen , die
Betonmauern zeigen Risse und Sprünge , die eisernen Stie¬
gen , die an ihnen hinanfführten , sind abgerissen und in den
Hof geschleudert.

Die Batteriestellrrng ans dem rückwärtigen Wall ist un¬
besetzt, die offen über Bank feuernden Geschütze wären ein
zu lohnendes Ziel für die Angriffsartillerie . Zu beiden
Flanken jedoch stehen Panzergeschütze in mächtige Bcton-
gewölve eingelassen . ^ ^

Beide wurden von Volltreffern vernichtet . DaS südöst¬
liche ist vollkommen zerstört . Was ehemals ein festgefügter
Bau von Panzerstahl und eisenhartem Beton war . der für
die Ewigkeit errichtet schien, ist jetzt ein wirrer Haufen von

Bruchstein und Alteisen . Wie ein Krater sieht es aus , wie
ein Kamin im Felsgebirge . Riesige , zersprungene Zement¬
blöcke formen ihn . Daraus ragen verbogene Eisenschienen
und Stahlplatten . Ganz im Grunde liegen verschüttet und
vernichtet die Geschütze.

Die Panzergruppe im nordwestlichen Teil des Forts ist
weniger schwer getroffen . Von außen sieht man noch die
Rohrmündungen durch die engen Schlitze. Nur eine Sei¬
tenwand ist getroffen und anfgebrochen . Zwischen den
spitzen Blöcken und verbogenen Eisen ist gerade noch so viel
Platz , daß man in den Gcschützstand hineinkriechen kann.
Ein dämmeriges Halbdunkel herrscht darin . Langsam ge¬
wöhnt sich das Auge daran und erkennt , daß die Decke zum
Teil niedergebrochen ist. Die mannstarken D-Trägcr und
die Wz  Meter Beton darüber find auseinandergerissen wie
schwanke Birkenstämme und lockeres Erdreich . Das Geschütz
in Berschwinblafette steht unversehrt hinter seiner Panzer-
wvlbung . Die Bedienung jedoch wurde zum Teil getroffen.
Ein Kanonier liegt zerschmettert unter der schweren Eisen-
tür , die zum Nebenraum führte . Der Luftdruck mag sie aus
den Angeln gehoben und auf ihn herabgeschleudert haben.
Der andere ist vom nieöerbrechenden Stein zerquetscht.

Die anstoßende Kasematte ist völlig unversehrt . Das
Geschütz, das den größten Teil des Raumes ausfüllt , schim¬
mert in dem ungewsi 'en Licht. Höhen -, Seitenrichtmaschine,
ein jeder Handgriff funktioniert . Dieses eine , unversehrte
Geschütz hätte trotz aller tödlichen Zerstörung der schweren
Beschießung die Festung uneinnehmbar gemacht, allein nach
dem Volltreffer im anstoßenden Raum floh wohl in pani¬
schem Schrecken der am Leben gebliebene Rest der Besatzung.

E ' ne Treppe aus Eisenblech führt hinter dem Geschütz
steil hinauf zu dem Beobachtungsstand des fcuerlcitenden
Offiziers . Unter der stach gewölbten Panzcrkuppcl ist ge¬
rade für einen Mann Platz . Ein schmaler Schlitz gibt den
Ausblick ins Gelände frei . Mittels Handrad läßt sich die
Kuppel , an deren Ring die Gradeinteilang angebracht ist,
leicht nach allen Richtungen drehen . Die Sonne brennt auf
die Stahldeckc . Es ist unerträglich schwül in dem niedrigen,
stickigen Raum , schwül und unheimlich . Das Gefühl , daß
es hier kein Entrinnen gibt , wenn etwas passiert , muß auch
für starke Nerven bei einer Beschießung den Dienst am Aus¬
guck zu einem kaum erträglichen machen. Wie mag dem
Besbachtungsoffizier in Ser Panzerkuppel zumute gewesen
fein , als die 42 Zentimeter -Granate die Decke der Kasematte
unter ihm durchschlug? . . .

Die Geschütze in den Grabenstreichen sind gleichfalls
unversehrt , desgleichen ein weiterer Panzcrturm . Wie ist
es nur möglich , daß die Russen , in der kurzen Zeit , die ihnen
zur Verfügung stand , nicht nur derartig starke Infanterie-
Stellungen und Drahthindernisse aufführen konnten , son¬
dern auch noch Beton - und Panzerbauten ? — Oder haben
die Oestcrreicher am Ende ga? nicht so gründlich gesprengt,
wie die Zeitungen immer zu berichten wußten ? Die Be¬

tonbauten sehen nicht gerade neu aus , und da, auf der Pan¬
zerkuppel steht es deutlich in eingegossenen Lettern : „Skodr-
Werkc , A.-G., Pilsen ." — Und in der Kuppel des Beobach¬
tungsturmes wieder : „B VI Skoda -Werke ." Ja , nun klä¬
ren sich auch die rot -weißen Sprengwolken auf , die sich über
unserer Infanterie zeigten , und die nur den österreichischen
Geschossen eigen sind. In einem Gewölbe , neben dem Gc-
schoßanfzug liegen ganze Stapel von Kisten , „Explosiv " steht
darauf . Es sind die bekannten österreichischen Munitions¬
kisten. . , .

In dem betonierten Verbindungsgang zwilchen den bei¬
den inneren Höfen steckt ein kostbares aber unheimliches
Andenken an die Beschießung : ein Blindgänger aus einem
42 Zentimeter -Mörser . Das Geschoß hat die Eröaufschüt-
tung und die Betondecke durchschlagen und ist dann , ohne zu
krepieren , stecken geblieben . Drohend , unheimlich hängt eS
über unseren Köpfen . Bis zu einem Drittel seiner Länge
ragt das Geschoß aus der Decke, eingeklemmt zwischen den
wie Wachs verbogenen , starken Eisenträgern . Der Kerl ist
keine angenehme Nachbarschaft, wenn ■er noch nachträglich
explodierte ! Pioniere sind im Fort , allein sie können ihn
nicht sprengen , denn in mehr als kilometerweitem Umkreis
müßte dafür die Umgebung des Forts geräumt werden.

Diese Granate und das Geschütz, das sie schleuderte , sind
Kunstwerke . Welche Summe von Wißen , Erfahrung und
Genialität gehört dazu , ein Geschütz zu konstruieren , das
eine mehrere Zentner schwere Eisenmasse kilometerweit mit
solcher Präzision schleudert . Welche Summe unermüdlicher
geistiger Arbeit war allein nötig , ein Material herzustellen,
das derartig enormer Beanspruchung gewachsen ist. Beton
und Eisen hat das Geschoß durchschlagen und seine Spitze
ragt durch die Decke, unbeschädigt , unversehrt , als käme es
gerade aus der Werkstatt . Die Betondecke hat das Stabl-
geschoß durchbrochen , und sein spitzer Kopf zeigt keine Ab¬
splitterung , keine Abschürfung ! — In jahrzehntelangem,
unermüdlichem Wirken sind unsere Techniker an der Arbeit
gewesen , einer Arbeit , die die Oesfentlichkeir weüig beachtet,
wenig anerkannt hat . Hinter anderen , äußerlich glänzenden
Berufen , hinter dem Staatsmann , dem Verwaltnngsbeamten
trat der Ingenieur bescheiden zurück und nun ist er cs , der
uns die Mittel an die Hand gibt , den Krieg gegen zehnfache
Uebermacht siegreich durchzuhaltcn.

Wäre das Geschoß krepiert , so wäre der ganze Gang mit
allen anstoßenden Kasematten verschüttet . Jetzt hat die
Wucht des Einschlags mir Risse und Sprünge durch die
Mauern gezogen und an einzelnen Stellen Teile der Wan¬
dung zentimeterweit berausgebrttckt.

Zahlreiche Gewölbe und Kasematten im Fort sind un¬
versehrt , wie ja auch nur verhältnismäßig wenig Tote ge¬
funden wurden . Allein die meisten Räume zeigen jene un¬
heimlichen Risse und Sprünge , die beim Einschlagen der
schweren Granaten in der Nähe entstanden . sForts s.j

(Ctr . Frkft .j Colin Roß.

vom t. bis 15. Juli:

Großer Saison -Aurveklaus
Eine völlige Räumung sämtlicher Saison-Artikel am Schlüsse einer jeden Saison ist sür mein Gcschäst eine Nolwendigkeit. Ich habe deshalb

ganz bedeutende Preisermäßigungen vorgenommen und biete selten große Vorteile.

8 eidenhaurM .wiNgensteiner g
Langgasse 3. lg

■iiiiiimimiiiiiiiiimiiiii. . . . . . . mm,.. „.„„„„«„mm. . .
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überall und stets nur die über 20 Jahre beste¬
hende deutsche Marke Sturmvogel . Fahrräder
und Nähmaschinen in zahlreichen Modellen
und von höchster Leistungssabigkeit. Kein

-MM Wioderverkäufcr sollte cs versäunien, unsere
allbekannten und eingeführten Maschinen zu
vertreiben . Zubehörteile, Taschenlampen,Bat¬
terien,Ersatzteilei . gr.Ausw. Kataloge postfrei.
Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel

_ Gebr. GrÜttncr . Berlin -Halens« 166. [680

Nachlaß-Versteigerung.
Im Aufträge des gerichtlich bestellten Nachlaßpflegers ver-

steigere ich , ~morgen Donnerstag , den 1. Iulr er.,
vormittags 9M  und nachmittags 2K Uhr ansangenb,

tu der Wobnung

Herderstratze 35, 2. Et.,
die zum Nachlasse der verstorbenen Frau Privatirre Kornemann
Wwe. gehörigen Mobiliar - und Hausbaltungspegenstande. als:

fast neues Nußb.-Pianino . 2 Salongarnituren mit Plüsch-
bczua, 1 nutz». 2tür . Sviegclschrank, Nubb.-Waschtoilette,
Nuiib.-Nachttisch, kompl. Nuiib.-Bctt. Sekretär . Mahag.-
Waichkommode. Konsole, Kommode, Kleider- und Wciv-
zeugschränke, runde , ovale, viereckige, Nivv-, Näh-, Bauern-

-- und Blumentische, Stühle aller Art . Etageren. Paravents.
Pancelbretter . drei Wanduhren. Spiegel mit und ohne
Trumeau , Bilder , große Partie Nipp- und Dekoratlvns-

? gegenstände, große Partie Weißzeug, als : Tisch-, Bett - n.
Leibwäsche, grobe Partie gute Frauenkleider , 1 Partie silb.
und versilb. Luxus- und Gebrauchsgcgcnstände, Bestecke,
gold. Herrenuhr mit Kette, gold. Damenuhr mit Kette,
Schmuckgegenständealler Art, 2 Operngläser. Teppiche,
Vorlagen , Gardinen , Portieren , Rcisekoffer, Schließ- und
Waschkörbe. Wätckewannc, Gasherd , Lüster. Schreib¬
maschine. Nähmaschine, Badewanne, Küchenmöbel, Glas,
Porzellan , Küchen- und Kochgeschirr und dergleichen mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
Beruh . Rosenau

8 Marktplatz 8. — Auktionator und Tarator . — Telephon 8384.

Stäöt. Sparkasse
Siebnch

Fernsprecher
Nr . 50

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr. 3923

midelsicher
ß\m  3‘|- 47o

, Wiche BerWsW
Vermietung uüii  SicherheitsschMen.

Kassenlokal : Biebrich, Rathausstraße Nr. 59.
Geöffnet von 8- 127- und 3- 5 Uhr.

1940

Mwüm MMm-MiW uns zu«
Tägliche regelmäßige Verbindung . Prompte zuverlässige Erledigung
aller Aufträge. Geschäftsstelle: Emser Straße 28, Gartenhaus 2.

NB. Abfahrt Wiesbaden 12 Nhr . 1120

Amtliche Gepäck-Abholung und Abfertigung der
Staatsbahnen

Regelmäßige Fracht-, Eilgut- und Paket-Spedition
Ln  Retteniuafer 9 Kgl. WjMeur
5Nikolarstraße, Cel. 12,124. —2rlaiser-Znedrich.Platz, Gel. 242.

Am I. Juli beginnt mein

Sommer- Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Sämtliche Webwaren steigen fort¬
während im Preise, es empfiehlt
; sidi daher, jetzt zu kaufen. :

Christine Litter
Rheinstrasse 32. Alleeseite. 1188
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Guttmann 8

Saison-
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Beginn: Morgen Donnerstag

Der ganz aussergewöhnliche Umstand—Einziehung meines Geschäfts-
führers zum Heeresdienst und hierdurch entstandene Ueberfüllung des
lllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIlltlMIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIllllIllllIlllllllilllllllilllllllllllllllllllllllHllll

Lagers —zwingen mich, im diesmaligen Saison -Ausverkauf bisher
ungekannte Einkaufsvorteile zu bieten.

imiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiuiiimi

linillIlIIII!lllllllIllllIlll!lllIIIIIIIIII!l!nilU!IIIIIIIIIIllllllllillllIIII!linil!llllll!III!IJIIIIIIinilil!IUnill!II!llliIIIIIIIIIlHIII!lllUI!llllllllllll!ll!i!lll|lIIIililllll!l!miil!I!m!lllll1!l!illlll

Das grosse , aus nur moderner Ware bestehende Lager von

über siebenhundert JftCken-Klüidcr
über siebenhundert Kostttm-Röcko
über zweitausendeinhundert BlllSil
über neunhundert JftCkCD Ulld Mäntel

ist ausnahmslos diesem Saison -Ausverkauf unterstellt und zur
Erzielung unbedingter Räumung entsprechend tief im Preise er-
mässigt. Meine Schaufenster geben eine gedrängte Uebersicht.

Gesetzliche Dauer 14 Tage.

Wiesbaden. Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe. Langgasse 1/3.
1169 I
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Für « erzte . ^ F « r Pensionen.
Grotze Wohnung

<12Kim.. Küche, Bad. Sveiiek. u. Zub., ei. Licht. Zentral !,.. Nutz.!, in
weicher seit 22 Jahr . Fremden-Seim mit Erfolg betr.. sof. ob. sv..
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunnsstrafte 13. I. b. Saas. _
Main, . Sir . W.Villa. 5Z.. 2Mfd ..

Balk..Sveise-Aufz..Bad .GaS u.
elektr. Licht, Gartenbenutzg.. , u
vermieten. Räb. 1. Stock. *59

Emler Str . 4, Zimmer u. Küche,
möbl. ob. unmöbliert . f. 5194

Helenealtr . 14. 2., 4 Z.. K.. evtl,
m. Werkst. verm. 511#

Scharnborstkkr.19, Vordb..4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Sausmeister. _ 5120

Dotzdeimer Ttr. 98. 9156.. schöne
8 Zim.. Küche. Keller kok. m
verm. Näh. 1. Stock l. 801

Eltvill .Str .18.Mtb.. sch.8-Z.-W.v.
l .Juli bill. Näh. Mtb.Pt . 5188

Helenen ltr .12,3-Zim.-Wobnuna.
Vbb. Pt . od. Sth . I . St ., mit ob.
ohne Werkstatt z. verm. 5117

Hellmundftr . 45. 3.. gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Näh. Savbach. 5124

Hermannftr . 17, 3-Zim.-Wobn.
und Küch? <Vdb. 3.» sofort zu
verm. Zu erfrag . Part . 5189

Luisenstr.22. Mans.-W..3Z . u. K.
zu verm. bei R. Bob. 549t

Nettelbeckftr.15.3-Z.-W.gl.o.fv.-««
Westcnbstr. 22, Bbh.. 8-Zim -W.

Näb. Sth . l . St._ 6.7799
Ablcrstr . 66, 2 Z.. Küche. Vbb.

vcr 1. Juli billig zu om.f4207
DotzbrimerStr . 88. Mtb. u. H.

schöne2 Zim.. Küche. K. sof.
, . v. N. Vbb. 1. St . I. sii2

Dotzbrimer Str . 105, mob. 2-3 .»
Wobn t. Mtb u. Stb . billig
zu vermie-tcn_ 5127

Dodb. Str . 121. Ztb .Pt .. 2Z .u.K.
v. 1. Juli . Näh. Güttlcr . 51&3

Eltvill .Str .18,Stb ..2Z.u.K.z.v.»<„
2-Zkm.-W-, Wasser, elektr. Licht,

1 St . Lanö,mtl .22M.,sof.z.v. N.
Hallgart . Str . 4. 1.Et . l. *9156

Helenenftr. 14. 2 Mansarb -Zim.
uebst Klicke zu verm. 8728

Helenenftr. 17,2 Z.. Kücheu. Kell
sof. ob. spät, zu verm. 5190

2-Zim.-Wobu. z. vm. Näh.b. Sen-
mann, Jägerstr . 6._5192

Kelleritr. 10, 2-Z.-W. a. l . D!t. z.
verm. Näh. 1. St . lks. 8197

Kirchgasie19,2Z.,K.«Hth.)z.v. °>«
Nanentbaler Str . 9. Htb.. 2.-.Z.-

W. ff. zu v. N. Vbb. 1. r . °' 22
Römerberg 6,2Z.u. K.z.verm.btkü
Schachtttr. 21, Pt ., 2leer .Z.,event.

aet. ob. m. kl. K. b. z. vm. 5158
Schachtstr. 21. Pt .. 2 Zim. u. kl.

Küche billig zu verm. 5196
Sckarnhorftstr . 19. Htb.. 2 Zim.

Kücheu. Zubeh. zu verm. Näb.
beim Hausmeister. 5184

Steingasie 31. Seitenb . iDachl.
2 Zim. u. Küche, gl. ob. so. z.
vm. «Pr . jährl . 210 M.l 5136

Walramstr . 22. 2 Zimmer , Küche.
Keller sogleich oder später zu
verm. Näb. 2. St . 5199

Ablcrstrahe 73,1 .. 1 gr. Zimmer
u. Küche. Näh. 2. links. 5188

Dotzh. Str . 195. Stb .,1Z.u.K.eotl.
geg. Hausarb .auf sof.z.vm.

Dotzb.Str . 169,1 gr,Z..K.u.K. 513t
Feldstrabo >1,1 . Mans.-Wolmung

sofort zu vermieten. 5149
Hellmunbstrane 31. Vbb. u. Htb.

1Zim.. Kücheo. Lad. z. vm. i«-.,

1 gr.zweiseuftrigesZim . n.KLcbe
f. I . Juli . Preis 22 Mark . Näh.
Gustav-Adolf-Str . 1,1 . l. 5181

Helenenst.16,M.P .,1Z.,K.U.K. f«-
Hermannstr .3,1Z.u.K.z.vm. s4193
Kell-rstrahe 10. 1 Zimmer und

Küche auf 1. Juli zu verm.
Näb. 1. Stock :n.  515 -,

Kirchgasi-19 H.. !.bzb.Mf. ,. v.
Moritz». 47. Htb. 8., Z. u. K. sit»
Hausoerwaltung . 1Z ..K. lDckw.i

n. gr. Mani . fof. ob. so. an ruh.
Leute. Taunusstr . 64. s.4Z15

Walramltr . 31. 1-u. 2-Z.-W. soll
z. v. N.b.Tremus , 1. Stb .2. 5,70

Möbl . Dimmer
Albrechtstr.46.1.lks..mbl.Zim.m.

voll. Pens.50n.65M.p.Mt. *49
Hellmundür .29. P .. einfach möbl.

Zimmer zu ve rmieten. 5179
Hermannftr . 9. Mansorbe mit

Bett zu vermieten. 5146
Hermannftr . 17, möbl. Mansarde

zu verm. Näheres 2. St . 5187
Schachtstr. 23. 1. E«g., bei Frau

Harz erh. ein Arbeiter einfach
möbl. Zim. sehr billig, f.4301

Mbl.Balkon»,i. N.-Walluf a.Rb.
N.Wiesb..Moritzst.4.Kvrwie. *4«

sLüdenAs w . ^

SpejkcetzkschD
Laben, 3 Zimmer mit Zubehör,
Kohlengeschäft.konkurrenzlos.vcr
1.10.1S.z.vm.N.HallgarterStr .4,1.
Hellmundftr. 45. 43. 2 Läden sof.

b. z. verm. Näb. Hepbach. 5168
Am Nömertor 7. sch.Ladcn m. ob.

ohne Wohn, sof. zu vm. 5148
Wellritzstrahe 24. Ecklaben per

sofort zu vermieten. Näberes
bei Havbach. 5149

Werkstätten usw.
Ncttelbeckltr. 15.Lagerr .Ke!! 5150

Offene Stellen
Eine Partie

<4—5 Manul sofort gesucht.

1189 G. m. b. H.
Hahn im Tannus.

KrchallsMl!iiss.Mhestrliste,
militiirfreie.verheil. Leute ges.

SoullniicnBc I.
Ein ebrl., iaub. Sausbursche,

ber bereits Kuydschait bedient,
gesucht. Moritzstrahe 17. f4310

gesucht. Schwalbacher Str . 44.
L. « onrad._ ^ 78

Brav 14jähr. Mädch. v. Lande
gesucht. Wcbergasse 23. 3. f4312

SC Geldmarkt 1
Habe i.Auftr .noch Mk. 16690m kl.
Darlebn auszul . Anfr. imt. E. M.
.uarlstr .t8,P .. 3 ' Nückv. Svr .3—6.
Sonnt . 10—12 Uhr. 2><Schell. f«i>

ttauf -Gesuche

Achtung! «
Ersuche die geehrten Herr¬

schaften, die deutsche» Kricgers-
fraucn zu unterstützen ». nickt
die auswärtigen Händler . Ich
zahle für

Herrenklelber . Schube.
Gold. Silber , Brillanten,,

Zahngcbisse und Pfandscheine,
einz. Möbelft.. auch ganze Nach!.,
nachweislich den höchsten Preis!
Frau L- Rosenfefid,
Waaemannftr . 15. Fernruk8964.

fnodjen
gut trockene,kaufen
jeö. Quantum , er¬
bitten Preis und

Mengenangabe. fc>t a f & C o.,
Futtermühle Auerbach, Hessen.
Preisliste über gutes billiges
Schweine- und Geflügelfutter
frei . B. 791

Höchstpreisef. Flasch., Gummi,
Meta üc.Säcke.Lumpen zahlt stets
Sck. Still . Blücheritr. 6. 1133

Ein Vierräder - Wagen mit
zirka 8—7 Zentner Tragkraft,u
kauf. ges. Näh.Kellcrstr. 3. f4308

| | 3u verkaufen fff
Kleiderschr. 10. Küchenichr. 15,
Tisch 3. Stühle 2.60. Vertiko 28.
Waschk. 12. Nacktt. 4. Spiegel 2,
Sofa 20. « blerft ' . 83. P . f 4395

Kal.9, mit Futteral billig zu verk.
fl80 PH. Krämer,Langgasse26.

Nock neu: Nähmaschine mit all.tubeb.für 35M.sof.z.verkauf,dolfstrahe 5, Gib. P . l. *75
Fast neue Salon -Einrichtung,

dunkelrote Piüschgarn .bill.z.verk.
Nachzufr.moro.Nbeinstr.91, -. *77

Fahrrad  fast neu. billig.
Mayer , Wellritzstratze27. f4?94

Bett », m. Svrungr . u. Wollm.
Hermannstr . st. «._ *68

Verschiedenes

llllllllll
Kredit

an jedermann.

Möbel
Komplette Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke.

Ferner reidie Auswahl in

Mm
Damen»

Leichte Abzahlung!
Reelle anfm. Bedienung.

JaW0!f
Friedrichstr. 41.

III. II

Seriell
Ein grosser Posten
elegantester Formen,
aus meinen Flass
Äferkstäöen,"
bisrr.25,
idxt  nur

Unieriaallen .Busentialler
auch in Trikot direkt auf

dem Körper Zutrauen.
Sport -Hors eiis .Hmder -Korseiis

ausserwohnlich billig!

20/o  werden auf einen grossen
Teil der **»o «ierrxsiei » Korsetts 4ewahrt•

£s wfrd zu sfaurvend hüllten Preisen verkauft

Tücht. Schneiderin cmvstehlt
sich nachm, iür alle Näharbeiten.
1.50 Mk. Frau Anna Schräder
Albrecktstr. 44, 2. St . lks. *78

Einauartierun « w. angtnom.
Luremburg .Hot.Herderstr .>3.

Alle AlijlWt*60

besorgt
prompt Schwane Radler.
Kl. Langgasse 7. Fer^ernspr. 2030

Tüchtige Schneiderin empf. sich
in sämtl.Näbarbeiten in u autzcr
dem Sause. Zu erfr .Frau Jung.
Saalgasse 8, 3. Stock. 54305

F -ucktpreffe zu verleibe»
Stunde 25 Hig. b.Stcin . Blückeo-
strabe 9. Mtb. 1. l. b.7800

Gießkannen
blank«.lackiert, in allen Gröhcn.
Milchhgnne«. Transporlklinven
in allen Größen. 643

Maitia Rossi
Wagemannstr. 3. Telephon 2060.

FsIc!pcr8t-p3cKung.
LMusetod

„l ^ arasln^
bestes und anerkannt wirksamstes
Mittel gegen Kopf- und Kleider¬
läuse,Flöhe uiw..dem schlimmsten
Feind unserer Soldaten , durch
den bekanntenGericbtS-Cbemikcr
Dr .Aufrecht als vorzüglich wirk¬
sam glänzend begutachtet, auch
sehr cmpseblcnswert als Vor-
bcuaungsmittel gegen Fleck-
Tnvbus usw. Allein - Verkauf
Wiesbaden : 535
Med.-vrogerie .,8anitas ",
Apotheker ttsssenksmp,

Mauritiusstr . 5, neben Walhalla.

□□□anoDaciaooaoootiKJO

Kopfdünger. 8entner
AücheMz.gem., Anbruch
Sellatfloröen, «pp». 60  Pfg.
C. Zitz, Grabenstr . 30. 1132
ncxmnnnoannnnncionoD

AlksdiK» bißißek

Alle Stücke Pfd. SVPf.
Hackfleisch»frisch„ SttPf.
Fleischwurst . „ „ IVOPf.

Nur 116g

hellmundftr.22.
Zuckerhranko
»ttben für Zusendung mein. Lrolch.
duntdar sein. Ôdne besund. Diit .)
Anerkennungen nn« alle» Kreisen.
Srztl . glanz, b-gntachtel. Zns.kaslenl.

& partnsrei durch/lpolii«ii- r Dr  A.
Uecker, Q. m. b. il . in Jessen 60 ,
bei Gassen (Kr. SorauN.-L.) Krieg,
n. deren Angeh..saw. Krankrutasseil-

mitalicdern PreiScrmäüiguug.

Priv .-Entbind .u.Penk. b. Frau
Kilb, Hebamme.Schwatb.Str .61,
2. Etage. Tel. Sl22. *28

Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft

WereinsbuBik N Wiesbaden
mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1865.

Eigenes GeschäftsgeMude : Manritiusstrasse 7.
Vormals: Allgemeiner Vorschuss“ und Sparkassen*Verein.

Keichsbank -Giro-Konto.
JPostscheck -K .ontoKr. 350 Frank 1urta . nl.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Klcht-

mitgliedern , als:
Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe

von Heimsparbüclisen.
Darlehen (Anlehen gegen Sdiuldsdieine der Vereinsbank), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

.Lautende ISechimng ohne Kreditgewährung (Scheck - und stempel¬
freier Platzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührentrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - n . Platzanwcisungsheftc werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Fernsprecher Kr . 560 and 978.
Telegr . -Adr . : Vereinsbank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
m Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,

Wechsel obgekauit , Kredne in lautender Rechnung gewährt,
alles ohne Berechnung von Gebühren.

Ferner werden besorgt : Finzugvon Wechseln , An -nnd Verkant vonWert-
papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren , Sorten , Zinssdieinen , letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Sdiecks undFeise-
kre ’ditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen grossen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. an für das Jahr . Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr gb am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und K« «senstum !en während des Krieges ggf tfig Vor-
mittagsstunden von 9—1 Uhr beschränkt.
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volkwirtschastiicher Teil.
Znckerknappheit auch in Oesterreich.

Ans Wien  wirb gemeldet, baß öer Präsident deS Zen¬
tralvereins für Sie Rübenzuckerindustrie Oesterreichs und
Ungarns beim Ministerpräsidenten Aufklärungen über die
an vielen Orten aufgetauchten Schwierigkeiten in der Ver¬
sorgung des Zuckcrverbrauchs  gegeben hat. Eine
Abordnung öer führenden Zuckerinöustriellen hat mit dem
Eisenbahnminister über geeignete Maßnahmen zur
Behebung der Verkehrsschwierigkeiten  ver¬
handelt. Es sind demnach in Oesterreich jetzt dieselben
Umstände wie im Deutschen Reich schuld an der Zucker¬
teuerung — wenn die Darlegungen der Industriellen ein
richtiges Bild der Sachlage geben. Eingehender mit der
notwendigen Abhilfe beschäftigte sich eine Beschlußfassung
der handelspolitischen Kommission der Stadt Wien, die wir
hier zum Abdruck bringen , weil ihr Inhalt zum größten
Teil auch den in Deutschland von den Verbrauchern be¬
tonten Forderungen entspricht. Es heißt in dem Wiener
Beschluß: „Während die Bevölkerung die Knappheit an
Getreide, Hülsenfrüchten, Fleisch usw. und die damit ver¬
bundenen hohen Preise versteht und ruhig hinnimmt , ist
es ihr unerklärlich, wieso eine Knappheit auch in Zucker
eintreten konnte, La von der heimischen Produktion nor¬
malerweise bloß ein Drittel im Inland verbraucht wird
und von den zwei Dritteln der übrigen Erzeugung in
diesem Kriegsjahre bloß ein Drittel ins Ausland wan¬
dern konnte." Die Kommission verlangt , daß die Bahnen
genügend Wagen zur Verfügung  stellen,
daß öer noch nicht freigegebene Rest des diesjährigen
Inlands,kontingents nicht, wie bisher üblich, in Monats¬
raten oder nach einem von der Zuckerindustrie aufgestell¬
ten Plane , sondern nach Maßgabe des Bedarfs liberiert
und dem Konsum zugänglich gemacht werde, daß aber auch
über das Kontingent hinaus die vorhandenen Vorräte je
nach Bedarf den Verbrauchern überlassen werde. Die
Dringlichkeit dieser Maßnahmen ergibt sich aus der nahen¬
den Obsteinsiedezeit.  Abenteuerliche Gerüchte über
bevorstehende Preiserhöhungen mögen auch dazu beitragen,
daß der Konsum vielleicht sich ungerechtfertigt große Vor¬

räte anschaffte. Darüber wäre dem Publikum möglichst
bald eine authentische Aufklärung zu geben. ES ist aber
auch zu untersuchen, ob überhaupt eine Zucker-
preiserhöhung notwendig erscheint.  Un°
zweifelhaft ist eS richtig, daß die Gestehungskosten des
Zuckers öer künftigen Kampagne gegenüber der letẑ x
Kampagne steigen werden. Die geringere Anbaufläche, der
durch die Trockenheit bedingte Minderertrag und die
Preiserhöhung aller Materialien werben nicht nur die
Kosten öer Rohzuckererzeugung, sondern auch der Raf¬
finade, soweit sie Rohzucker der alten Kampagne ver¬
arbeitet , steigern. Die Raffineure erklären , daß die von
ihnen geforderten Preise auch nicht annähernd der Stei¬
gerung des Rohzuckerpreises entsprechen. Uebrigens wird
im schlimmsten Falle auch von öer Zuckerinöustrie während
des Krieges ein gewisses Opfer im Interesse der Allgemein¬
heit verlangt werden können. Die Kommission ist der An¬
sicht, daß die Feststellung des Z u cke r p r e i s e s sta a t -
lich zu regeln  sein wird, und daß eine Preiserhöhung
für den Zucker, der über das bisherige Kontingent dem
Konsum zugeführt wirb, nicht gerechtfertigt ist.

Versicherungswesen.
Kapital -Versicherung. Eine neue, für Besitzer auslän¬

discher Wertpapiere sehr wichtige Einrichtung hat die Bank
für Handel und Industrie (Darmstädter Banks ge¬
troffen. indem sie Schuldverschreibungen von Staaten und
Gesellschaften des feindlichen Auslandes gegen die Nachteile
versichert, welche mit der Verlosung derartiger Papiere in
der jetzigen Kriegszeit verbunden sind. Da die Wert¬
papiere des uns feindlichen Auslandes , besonders Ruß¬
lands , in den weitesten Kreisen des deutschen Kapitalisten-
puvlikums verbreitet sind, so dürfte diese Einrichtung für
viele unserer Leser von besonderem Interesse sein. Wir
verweisen dieserhalb auf die Anzeige der obengenannten
Bank sFiliale Wiesbaden und Depositenkasse Biebrich a. Rh.)
an anderer Stelle dieses Blattes.

Industrie.
Abschluß der Benz u. Co. Akt.-G>es.

In öer Aufsichtsratssttzungder Benz u. Co . Rhein¬
ische Automobil - und Motoren fabrik  A .-G>.

in Mannheim  wurde der Abschluß für den 80. April
1918 vorgelegt. Der Reingewinn einschließlichdes Vor¬
trages von M. 2494 644 si. V. M. 1868 14«) beläuft sich
nach M. 2886 788 (M. 2183 906) Abschreibungen auf Mark
8 898 849 (M. 8012 648). Es wurde beschlossen, der auf den
27. Juli einzuberufenden Generalversammlung vorzu¬
schlagen, für Extra -Abschreibungen 1780 888 M. (Mark
1088 000) und zur Ergänzung des Reservefonds M. 331808
zu verwenden. 12 Prozent (0) gleich M. 2640 000 al»
Dividende  zu verteilen , einem OrganisationS - und
Dispositionsfonds M. 1 Mill. zu überweisen, auf neue
Rechnung M. 1 Mill . vorzutragen , der Arbeiter- und Be¬
amtenunterstützungskasse M. 303 330 zuzuweisen, Mark
40 000 für Talonsteuer zurückzustellenund nach Bestreitung
der statutarischen und vertraglichen Gewinnanteile von
M. 1096 800 und der Gratifikationen ustv. von M. 500 000
den dann verbleibenden Restbetrag von 266 757M. zur Ver¬
fügung der Generalversammlung zu halten si. B. wurden
u. a. auch dem Delkrederekonto M. 430 000 und dem Rück¬
stellungskonto M. 1 Mill . überwiesen).

Marktberichte.
Herborn (Dill), 28. Juni . Auf dem heute abgehalteuen

Markt waren aufgetrieöen 220 Stück Rindvieh und 844
Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh, und zwar
Ochsen zweiter Sorte 110—120 M.. Kühe und Rinder erster
Sorte 105—115 M.. zweiter 95—100 M. für 50 Kilo Schlacht¬
gewicht. Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 86—80 M.,
Läufer 85—120 M. und Einlegeschweine 130—180 M. das
Paar . Der nächste Markt findet am 29. Juli statt.

o. Rieder-Ingelheim , 29. Juni . Spargel  1 . Sorte
45 M., 2. Sorte 28 M., Kirschen  20 —45 M„ Stachel¬
beeren  16 —20 M., Johannisbeeren  17 —20 M..
Nüsse 10 M. der Zentner.

o. Hcidcsheim, 29. Juni . Buschbohnen 18—18 M.,
Süßkirschen 18—30 M„ Sauerkirschen 18—28 M.,
Johannisbeeren 20—22 M., Stachelbeeren 18
bis 20 M., Himbeeren 40—50 M., Aprikosen  60 M.,
N ü sse 20 M. der Zentner.

u. Bühl (Baden), 29. Juni . Kirschen 14—22 M.,
Johannisbeeren  18 —20 M. der Zentner.

Nur d&durdi, dass ieh
weder Auswahl sende,
Rabatte , nod» Kredit
bewillige , bin ich in der
Lage , diese rücksichts¬
losen billigen Preise

zu stellen.

Rücksichtslose billige Preise
für Damen=Konfektion sind
das Merkmal meines diesjährigen

Saison =Ausverkaufs
Aus den

vielen billigen

Angeboten
hebe ick besonders

hervor

der

Jackenkleider in blau Mohair auf Seide. . . 48°° 29°°
Jackenkleider aus farbigen Stoffen auf Seide. 15007̂0
Jackenkleider blau Cheviot auf Seide. . . 1800
Jackenkleider Covercoat auf Seide. . . . 48°° 36°°
Jackenkleider Frottd neueste Form. 25 00  I5 00

FA Modell -Seiden - KIeider
50 bis IO  Io Modell -Jacken - Kleider

^ Modell - Weisse - Kleider
ermässigt Mo dell -Mäntel u. - Paletot»

Donnerstag früh beginnt.

Gummi -Mäntel . * . I5 00
Moire- BIusen -Jacken . . . . . 12 75
Moir6-Mäntel und - Paletots . 19 75
Alpaka -Mäntel schw. ll7*
Leiden -Mäntel imprägniert. . 1 . 3900
Covercoat - Paletots . 750
Covercoat - Paletots auf Seide . . 2800
Farbige Paletots . 675

2 Gruppen

Wasdi-
Unterröcke

gestr.
mit Volant

8 <U l85
sonst

0.95 bis 1.95

2 Gruppen
Seiden - und

Trikot-
Unterröcke

Taff et m.pl.Volant
und Seidentrikot

425 ß50

sonst
7.50 bis 11.75

2 Gruppen

Seiden-
Japon

Blusen
auchm. Stickerei

3 50 5 80

sonst
5.25 bis 10.50

2 Gruppen
Wasch¬

musselin-
Morgenröcke
auch mit breitem

Pikö-Kragen
4 25 5 75

sonst
5.50 bis 8.50

2 Gruppen
Woll-

musselin-
Morgenröcke

nur neue dies¬
jährige Fassons875  15°°

sonst
12.75 bis 22.—

2 Gruppen

Karierte u. glatte
Seiden-
Blusen

neue diesjährige
Fassons

450 j 50

sonst
8.75 bis 18.50

Das neue Damen - Konfektions - Geschäft.
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Am 27. Juni starb unser langjähriger Amtsgenosse

Herr Reinhold Peter.
Unser Wunsdh, dass es ihm auch nach seinem 50jährigen

Dienstjubiläum , das er vor wenigen Wochen feierte , besdiieden
sein möge , noch manches Jahr in unserer Mitte tätig zu sein,
hat sich leider nicht erfüllt.

Das Andenken des treuen Kollegen und warmherzigen
Erziehers wird uns stets teuer sein.

Im Namen des Lehrerkollegiums
des städtischen Lyzeums I, des Oberlyzenms und der Stadienanstalt

Direktor Prof. Schütt.

Allzufrüh bist Du uou mir geschieben,
und umsonst war unser Fl«hu,

Ruh- sanft Du lieb-r Suter,
bis wir uns einst wtedersehn.

De« Heldentod fürS Vaterland starb am 14. Juni
in Galizien mein innigstaeliebter Mann , meines Kindes
treusorgender Vater , unser lieber Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Martin
Friseur

Ersatz-Reservist in einem Jns . -Regt.
im Alter von 32 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Nlara Martin geb. Llbersürch

nebst Rind.
FamilieI .Martin, Schwalb. Str. 73.
FamilieF. Elberslirch, Seerobenstr. 7.

Wiesbaden , den 28. Juni 1915. f 4309

Dauksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns betroffenen schweren Verluste sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Insbesondere danken wir Herrn
Pfr . Grein für seine trostreichen Worte am Grabe , dem
Männergesangverein Union für den erhebenden Gesang
und für die reiche» Blnmenspenden.

Wiesbaden , den 29. Juni 1915.

Zamilie Aug.weder.
f.4307

Bekanntmachung
betr. ErnteflSchenrrhebung.

Vom 1. bis 4. Juli ds. IS . finbet eine Ernteflächenerbebung
statt über feldmäbig angebauten Winterweizen, Sommerweizen,
Spelz (Dinkel. Fesen) sowie Emer unb Einkorn (Winter - und
Sommerfrucht ». Winterroggen . Sommerroggen, Gerste (Winter-
und Sommerfrucht ). Gemenge aus Getrcidcarten wie vor. , auch
mit Hülsenfrüchten, a) zur menschlichen Ernährung geeignet,
b) nicht zur menschlichenErnährung geeignet. Hafer (allein ».Safer im Gemenge mit Getreide oder Hulsenfrüchten,Kartoffeln,ülsenfrüchte (Erbsen. Bohnen. Wicken usw. zusammen). .

Die Angaben der Ernteflächen bat zur Ortsliste derjenigen
Gemeinde zu erfolgen, von der aus die Bewirtschaftung erfolgt.

Betriebsinbaber ober Stellvertreter von Bctriebsinhabern,
die vorsätzlich die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht
oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werben mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bestraft. , ,

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs,nbabern,
die fahrlässig die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht
oder unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark bestraft.

Es wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis mit der
Aufforderung gebracht, die Anzeigen über den fcldmaßisen An¬
bau der obigen Fruchtarten im Rathaufe. Zimmer 42. bis zum
5. Juli ds. Js . zu macken.

- - - 2139Wiesbaden, den 28. Juni 191,5.
Der Magistrat.

Trmr-Ilicksiicheii
liefert sofort

MMener Verlags-Anstalt
G. m. b. H.

Am 30. Juni findet von vor-
mittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Uhr im Rabcnarund Scharf¬
schießen statt.

Es wirb gesperrt:
Sämtliches Gelände einschl.

der Wege u. Straßen , das von
folgend. Grenze umgeben wird:

Frieörich-König-Weg — Jd-
steiner Straße — Tromveter-
straße — Platte — Weg hinter
der Rentmauer (bis z. Kesscl-
bachtal) — Weg Kesselbachtal
— Fischzucht zur Platter Str.
— Teufelsgrabenweg bis zur
Leicktweishöble.

Die genannten Wege und
Straßen selbst gehören nicht,.
Gefahrenbereich und stnb für
den Verkehr freigegeben.

Vor dem Betreten des abge-
sperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebens¬
gefahr gewarnt.

Das Betreten des Schieß¬
platzes Rabengrund an den Ta¬
gen, an denen nicht geschossen
wird, wird wegen Schonung der
Grasnutzung ebenf. verboten.

Wiesbaden. 22. Juni 1918.
Garnisonkommando.

Bekanntmachung.
Montag, den 5. Juli ds. IS ., vormittags 11 Ubr. soll, im

Rathaus . Zimmer Nr . 41, der Ertrag von den Roßkastan,en-
bäumen in der Mainzer -, Park - unb Kavcllenstraße. im Nerotal.
bei den SSietzballen Unter den Eichen und in der Adolfsallce.
von der Abelbeibstraße bis zur AdolfsSöhe. verpachtet werden.

Wiesbaden, den 29. Juni 1915. ■ m , 1191
_ Der Magistrat.

Verordnung.
Betr . Anbieten von Waren vv. zum Besten der Kriegsfürforgc.

Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich der
Festung Mainz an : , , ^ m

Privatpersonen unb Vereinen ist es verboten, ohne Ge¬
nehmigung der zuständigen Polizeibehörde. Postkarten, sowie
überhaupt Waren aller Art . gewerbliche Leistungen oder Dar¬
bietungen (auch theatralische und musikalische) mit dem Hinweis
darauf anzubieten, zu verkaufen oder anzukündigen, daß der Er¬
trag ganz oder teilweise zum Besten einer für Kriegszweckege¬
schaffenen Wohltätigkeitseinrichtung bestimmt sei. Zuwider-
Handlungen werden mit Geldstrafe bis 80 Mark oder verhältnis¬
mäßiger Haft bestraft.

Main, , den 19. Juni 1915. H
Gouvernement der Festung Mainz.

Der Gouverneur der Festung Mainz . ,
_ gez.: Unterschritt, General der Artillerie.

Svnnenberg . — Feuerivebr -Uebuug. „ itr  ,
Am Freitag , den 2. Juli 1915. nachmittags 8 Uhr. findet

eine. Uebung der Pflichtteuerwehr statt. Zusammenkunft:
E Sämtliche Mannschaften, bestehend aus allen . männltchev
Einwohnern vom 20. bis zum vollendeten 50. Lebensiahre müffev
bestimmt an der Uebung teilnehmen. ,

Entschuldigungen können nicht -̂ genommen werden.
Unpünktliches Erscheinen oder Fernbleiben wird nach 8 11

der Feuerlösch-Polizeiverordnung bestraft.
Sonnenberg , den 28. Juni 1915. , 119f

Der Bürgermeister : Buchelt.

Batik für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank .)

Unsere Versidierungsabteilung übernimmt zu festen Prämiensätzen die

Versicherung einer Reihe von Schuldverschreibungen von StäStdl und
Gesellschaften 6--
feindlichen Auslandes gegen jeden Kapitalschaden

im Falle der Auslosung.
Die Tarife für die einzelnen Wertpapier -Gattungen stehen jeweils in dem der Verlosung

vorangehenden Monat bei uns zur Verfügung.
Diese Versicherung bezweckt , den Besitzer derartiger Effekten

vor jedem Verlust zu bewahren
der durch die Auslosung entsteht oder entstehen kann, sei es

1) durch den Minderwert der Valuta,
2) durch Zinsausfall bei der späteren Einlösung nach Friedensschluss,
3) durch Einführung von Moratorien nach Friedensschluss,
4) durch eventl . Kapitalabzüge im Falle der Zahlungsunfähigkeit eines Staates.

Wir zahlen den Versicherungnehmern im Verlosungsfalle gegen Lieferung der verlosten
Stücke den Kapitälnennwert sofort bar aus , sodass der Besitzer jeder Sorge enthoben ist.

Wir weissen gleichzeitig hin auf unsere

Verlosungs -Kontrolle unter Garantie
und auf unsere Abteilung für . ,

Ueberwachung des Wertpapierbesitzes.
Zu jeder gewünschten näheren Auskunft sind wir gerne bereit.

Bank für Handel und Industrie
Filiale Wiesbaden,

Wiesbaden, Taunusstrasse 9,
(gegenüber dem Kodibrunnen.)
Fernsprecher Nr. 122, 123, 508.

Depositenkasse Biebrich a. Rh.,
Biebridi, Rathausstrasse 9.

Fernsprecher Nr. 88.
2122
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S ch weigegebot über Sepp elinangrisfe in England

Rotterdam, 80. Juni . (T.-U.-Tel .)
Die englische Heeresverwaltung gibt bekannt, Satz

3rieke nach dem Auslände nichts über Zeppelin-Angriffe
erthalte» dürfen , auch keine Angaben darüber , wo solche
Argriffe stattgefunben haben.

, Der englische Zensor wacht über Zrankreich.
I Klagen über die Eingriffe , die sich England den Post¬

sendungen  neutraler Staaten gegenüber zu schulden
pmmen läßt , sind in gewissen Zeitabständen regelmäßig
siedergekehrt. Heute liegt ein Briefumschlag vor, dessen
Absender ein Notar A. H. in Le Havre ist,- die Adresse
lautet auf den in einem deutschen Gefangenenlager be-
fndlichen Sohn des Notars . Dieser Briefumschlag ist mit
i item Zettel überklebt , der den gedruckten Vermerk „O p e -
red by Censor  613 " trägt.

Der englische Zensor öffnet also auch Briefe , die in
emer französischen Hafenstadt zur Beförderung in ein
deutsches Gefangenenlager aufgegeben werden, und die
ftzon äußerlich als Familienbrief kenntlich sind.

Man fragt sich: Geschieht das gedankenlos aus dieser
Brutalität englischer Weltherrschaft heraus , der es zur
selbstverständlichenGewohnheit geworden ist, sich über die
Rechte anderer hinwegzusetzen, oder ist bereits das Miß¬
trauen gegen den Verbündeten erwacht?

Man fragt sich aber auch, wie lange es noch dauern
mag, bis in Frankreich das Gefühl allgemein geworden
ist, - atz das Bündnis mit England nur immer neue Opfer
tnb neue Demütigungen einbringt ? Denn England lohnt
iie Opfer, die es vyn seinem Verbündeten fordert, mit
Demütigungen, die es ihnen aufcrlegt.

Kleine llriegsnachrichten.
Kaiser Wilhelm und der Sultan . Kaiser Wilhelm sandte

oem Sultan eine Depesche, in der er seine Freude über
den Erfolg der Operation ausdrückt, den Sultan beglück¬
wünscht, und sagt. Gott möge bas kostbare Leben des Sul¬
tans zum Heile der verbündeten und tapferen Türkei er¬
halten. In der Dankdepesche zeigte der Sultan an . baß
er bereits eine vdeutende Besserung verspüre und sich wohl
befinde. Zugleich beglückwünschte er den Kaiser zur Wie-
öereinnahme von Lemberg durch die wertvolle und gemein¬
same Tätigkeit der beiden tapferen kaiserlichen Armeen.

Geheimnisvolle Todesfälle russischer Mariucossiziere.
In den letzten acht Tagen haben Petersburger Tageszei¬
tungen wieder eine Anzahl von Todesanzeigen russischer
Marineoffiziere veröffentlicht. In Petersburg erregen
diese Veröffentlichungen erhebliches Aufsehen, denn der
russische Admiralstab hat bisher kein größeres Treffen zwi¬
schen der deutschen und russischen Flotte in der Ostsee ver¬
öffentlicht. In Petersburg kursieren Gerüchte, daß vier
russische Minenleger auf Minen in der Ostsee gestoßen
und gesunken sind und daß die plötzlich verstorbenen Ma¬
rineoffiziere von diesen Fahrzeugen stammen.

Freigelassene Dentsche aus Tsingtau. Aus amerika¬
nischen Zeitungen ergibt sich, daß der Pacific Mail -Dam¬
pfer „fforeo", der am 5. Juni von Jokohama nach San
Francisco abgegangen war, 75 Deutsche an Bord hat, von
denen die meisten sich während der Belagerung in Tsingtau
befunden haben und von den Japanern freigelassen wor¬
den sind. Unter ihnen befinden sich die Frau des Gouver¬
neurs Meyer-Waldeck, einige Militärärzte und Sanitäts¬
personal.

Rundschau.
Die «enen Verorbunnge « zur Sicherstellung der Ernte.

Ueber den Inhalt der neuen Verordnungen , die der
Bundesrat in seiner gestrigen Sitzung zur Sicherstellung
unserer Ernte erlaflen hat, erfährt die „V. Z." von maß¬
gebender Seite:

Es bleibt grundsätzlich bei den Höchstpreisen, sowohl
für Brotgetreide als auch für Futtermittel . Die Fest¬
setzung dieser Höchstpreise erfolgt aber erst später, wenn
mau Übersehen kann, welche Entwicklung unsere Ernte
nimmt ; ebenso bleibt es bei der Beschlagnahme für alle
diese Erzeugnisse. Die Verordnungen sind ne« durch-
gearbeitet und möglichst in ein System gebracht worden.
Bei Brotgetreide «nd Futtermitteln «uterscheidct sich
die neue Verordnung von der früheren dadurch, daß die
Beschlagnahme zugunsten der Kommunalverbände er¬
folgt.

Erhebungen über die Erntefläche«.
Die Deutsche Parlamentskorrespond -enz berichtet:
Der vom Vundesrat für die Zeit vom 1. bis 4. Juli

angeordneten Erhebung über die Ernteflächcn ist diesmal
eine besonders hohe Bedeutung beizumessen, und dem¬
gemäß sind auch die Strafen für unterlassene, wissentlich
unrichtige und unvollständige Angaben erhebliche, nämlich
Gefängnisstrafe bis zu sechs Monaten oder Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark. Nunmehr haben die Bundesregie¬
rungen Ausführungsbestimmungen und Anleitungen für
die Erhebungen erlassen. Darnach wird es sich um die
Feststellung folgender  Früchte handeln: 1. Wintcrweizcn,
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.2 . Sommerweizen , 3. Spelz-, Dinkel-, Fesen-, Emer- und

Einkorn (je Winter- und Sommerfrucht zusammcngenom-
mcn), 4. Winterroggcn , 5. Sommerroggen , 6. Gerste (Win¬
ter- und Sommergerste zusammengenommen), 7.. Gemenge
aus Getretöearten der Ziffern 1 bis 6, auch mit Hülsen¬
früchten, und zwar a) zur menschlichen Ernährung ge¬
eignet, i>) nicht zur menschlichen Ernährung geeignet,
8. Hafer (allein), 9. Hafer im Gemenge mit Getreide oder
Hülsenfrüchten, 10. Kartoffeln.

Die Erhebung erstreckt sich auf die Feststellung der
Flächen der felömäßig, das heißt auf dem eigentlichen
Ackerland angebauten Früchte; ausgenommen von der Er¬
hebung bleiben die nur gartenmäßig . das heißt in Haus¬
gärten usw. mit den genannten Früchten ange.bauten
Flächen. Von anfangs August ab wird das Material vor-
liegcn und bei den landesstatistischen Aemtern in Be¬
arbeitung genommen werden. Die den Gemeinden durch
die Erhebungen erwachsenden Kosten müssen von der Ge-
meinöekasse getragen werden. Das Erhebungsmaterial an
Formularen wird durch die statistischen Lanöesämter ge¬
liefert.

Deutsch-österreichische Wirtschaftsgemeinschaft.
Erfreulicherweise sind namhafte Führer des deutschen

und des österreichisch-ungarischen Wirtschaftslebens an¬
dauernd und eifrig bemüht, die im gegenwärtigen Kriege
hervorgetretene enge Interessengemeinschaft beider Kaiser¬
reiche auch auf wirtschaftspolitischem Gebiete enger als
früher auszugestalten. Nach den viel beachteten Konferen¬
zen mitteleuropäischer Wirtschaftsreformer in Berlin fin¬
den jetzt gemeinsame Verhandlungen in Wien statt. Ver¬
treter der Reichsparlamente, der großen Industriellen - und
Handelskorporationen und des Deutsch-vsterreichisch-ungar-
ischen Wirtschaftsverbandes haben sich auch jetzt wieder zu--
sammengcfunden, um die wirtschaftliche Annäherung der
verbündeten Völker klarzustellen und bestimmte Vor¬
schläge zu formulieren . Man weiß bereits aus den seit¬
herigen Beratungen , daß diese Vorschläge einstweilen noch
nicht auf eine völlige Wirtschaftsunion hinauslausen kön¬
nen. Langjährig bestehende Verhältnisse müssen geschont,
auseinandcrlaufende Interessen langsam ausgeglichen wer¬
den. Deshalb denkt man mehr an eine allmähliche Ab¬
tragung der Zollmauern , vielleicht durch eine ständig zu
vervollkommnende Liste von Freihandelswaren , oder
durch einen v orsichtigcn, aber systematischen Abbau der
Zwischenzollmauer zwischen beiden Neichen. Die Einzel¬
heiten des Vorgehens wollen bei den großen Wirtschafts¬
interessen, die dadurch berührt werden, sehr sorgsam über¬
legt werden. Aber der gute Wille dazu ist vorhanden , und
darum ist auch die Hoffnung begründet , daß die Wiener
Tagung die wirtschaftliche Vundesgenossenschaft Deutsch¬
lands und Oesterreich-Ungarns ein gutes Stück fördern
wird.

Die Heimkehr der Königin von Schweden.
Die Königin von Schweden ist Montag abend mit der

Dampffähre von Saßnitz eingetrosfen und auf der Ankunfts¬
station, die mit Flaggen und Laubgewinden geschmückt war,
festlich empfangen worden. Am Hafen war eine Ehren¬
kompagnie aufgestellt und der Bürgermeister und die städti¬
schen Behörden hatten sich zur Begrüßung eingefunden.
In Malmö erwartete der Kronprinz im Automobil die
Königin. Unter den Hochrufen der Menge setzte alsdann
die Königin die Fahrt nach Stockholm fort.

Im Laufe des gestrigen Vormittags traf die Königin
in Vagnhaerd ein, wo sich der König mit Gefolge zu ihrem
Empfang eingefunden hatte. Die Station war mit
Blumen und Flaggen reich geschmückt. Vom Salonwagen
bis zur Stationstreppe bildeten weißgekleidete Mädchen
Spalier . Eine Damcndeputation mit Geistlichen an der
Spitze begrüßte die Königin, welche sodann mit dem König
im Automobil nach Schloß Tullgarn fuhr.

Oberst von Leipzig tödlich verunglückt.
Konstantinopel, 36. Juni . (T.-U., Tel .)

Oberst von Leipzig, der Militär -Attach« der deutschen
Botschaft in Konstantinopel. ist das Opfer eines Unfalles
geworden. Der Oberst war vor einigen Tagen nach dem
Kriegsschauplatz an de» Dardanellen gefahren «ud wollte
gestern auf dem Landwege zurückkchren. Als er in der
Bahnstation Usunköprü eintraf , begab er sich in das Re¬
staurant , um den Konstantinopeler Zng abzuwarten und
gleichzeitig zu frühstücken. Er trug Uniform und wollte
vor dem Eintreffen des Zuges seinen Anzug wechseln. Als
er die Kleidungsstücke auS dem Koffer nehmen wollte, ent¬
lud sich sein Revolver. Die Kugel drang Herr » von Leip¬
zig in den Kops und verletzte das Gehirn , sodaß der Tod
auf der Stelle eintrat . Als die traurige Nachricht in Kon¬
stantinopel cintraf , rief sie in sämtlichen Kreise«, in denen
Oberst von Leipzig»bekannt und beliebt war , großes Be¬
dauern hervor.

Seite 11
Oberst von Leipzig führte vor seiner Abkommandie¬

rung nach Konstantinopel das 8. rheinische Jnf .-Regt. Nr,
70 in Saarbrücken. /

Behandlung deutscher Konsuln durch die
Engländer.
Stockholm, 80. Juni . (T.-U., Tel .)

Der aus Persien zurückgekehrte schwedische Gendar-
merieofsizier Major Prawitz teilt aus seinen Erfahrungen
und Erlebnissen noch folgendes mit:

DaS Verschwinden des deutschen Konsuls Listemann
in Buschir ist ein anderes typisches Ereignis . In Europa
behauptet man, daß er ermordet worden sei, aber in Wirk¬
lichkeit ist er von den Engländern verhaftet worden, die
ihn nach Bombey brachten, wo er sich jetzt noch befindet.
Später wollten die Engländer auch den deutschen Konsul
Waßmus in Chiras  verhaften , aber diesen nahm Ma¬
jor Prawitz unter seinen Schutz, indem er es für seine
Pflicht erklärte, ihn sowie jeden anderen Europäer zu
schützen. Als die Engländer trotzdem einen Hauptmann
schickten, um die Verhaftung vorzunehmen , wollten die
Perser diesen ermorden, aber Major Prawitz verhinderte
dies. Major Prawitz kommandiert in Persien ein Regi¬
ment von 2500 Mann , wovon 1000 Türken waren. Diese
Türken lobte er als die bravsten Soldaten , tüchtig und
tapfer in allen Beziehungen.

Rasputin als Friedensapostel.
Wien, 30. Juni . (T.-U., Tel.)

Die „Wiener Allgemeine Zeitung " erfährt von unter¬
richteter Seite : Der bäuerliche Mönch Rasputin , welcher
am Zarenhofe einen eigentümlich großen Einfluß hat, ist
bemüht, die maßgebenden Persönlichkeiten des Zarenrei¬
ches für den Frieden zu gewinnen. Beim Zaren selbst ge¬
lang ihm dies noch nicht. Allein Nikolaus II . wagt nichts
gegen Rasputin zu unternehmen , weil dieser so vorsichtig
war, zu prophezeien, daß jedes gewaltsame Schicksal, wel¬
ches ihn träfe, die Vernichtung der Dynastie Romanow
nach sich ziehen würde.

Verantwortlich für Politik, Feuilletonu. Sport : Carl Diebel;
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneker
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden. _
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasan  kt alt  G.m.b.v

» . >-. . . ».■■—IM. — . . . .. 'S

Unsere Postbezieher
werden gebeten, die Erneuerung der
Bestellung auf die „Iviesbadener
Neuesten Nachrichten " für dar

III. Vierteljahr 1915
bei den zuständigen Postämtern oder
Briefträgern baldgefl . zu veranlassen,
damü am 1. Juli keine Verzögerung
in der Zustellung der Zeitung eintritt.

Neueintretende Abonnenten
erhalten die „Iviesbadener Neuesten
Nachrichten" auf Wunsch bis Ende

Juni kostenlos
übermittelt . Es empfiehlt sich daher,
die Bestellung sogleich aufzugeben . Ver
Abonnementspreis beträgt fürAusgabeA

60 Pfg . monatlich,
für Ausgabe 8 mit der illustrierten
humoristischen Wochenschrift „Noch-
brunnengeister " 80 pfg ., durch die
Post bezogen Ausgabe A 70 pfg .,
Ausgabe B 90 pfg . ohne Bestell,
geld. Jeder Bezieher der „wies,
badener Neuesten Nachrichten" ist
laut der bestehenden Versicherungs¬
bedingungen mit 500 Nlk . (Ausgabe A)
bzw. 1000 Nlk . (Ausgabe B)

Kostenlos gegen Unfall versichert.

B . . . '

sür öen öommw
Niederlassung Wiesbaden : Langgasse 2.

>
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SommerifliisveM 1915.
Um unserer verehrlidien Kundschaft auch während des Krieges erheblidxe
Vorteile zu bieten , gewähren wir, trotz der durch die Kriegslage geschaf¬
fenen bedeutenden Preissteigerung sämtlicher Waren in der Zeit vom

Donnerstag,den1. Juli 1915 Hs Millwodi, den 14.Juli 1915
Verkauf

nur gegen bar.
auf unser gesamtes 15° 0 Nadilass.

Auswahlsendungen
können nicht gemacht

werden.

WalMfcE&e Gebr. Hanes , Niesbaden
SpeziabHaus für Herren«unö KnaMieiQung.

Mjasse 64
1116

-------- königliche Schauspiele. --------
DaS Künigl.  Theater bleibt Ferien halb« bir einschl. 81. August gcschloste«.

---------- - Residenz- Theater. ----------
Mittwoch, den 8«. Juni . Anfang 7 Uhr:

Gastspiel der Echan,plel-GeseUschastNina Sand»« .
Der Revisor.

Komödie in fünf Akten von Nikolaus Gogol. Deutsch von Wilhelm Lange.
Personen:

Anton Antonowltfch SkwoSnik-DninchanowSkt,
Poltzctmeister. . .

Anna Andrejewna, seine Fra»
Marja Antonown», seine Tochter . , , , ,
Lnka Lukttsch Ctzlopoff, Schulrektor , » . .
AmmoS FedorowttschLjapttn-Ti-pN«,

KrciSrtchter. .
Artemij Filippowitsch Semlianika, Hospital.

vermalter . Felt; Othon
Iwan KuSmitsch Echpekin, Postmeister . . . Adolph Mellten
Pjotr Jwanowitsch DobtschtnSkt, Gutsbesitzer. Ludwig Stein
Piotr Jwanowitsch BobtschinSki, Gutsbesitzer. Adolph Jordan
Iwan Alexanbrowltfch Clcstakofs, Beamter

a«r P-terSSurg . . . . . . . . . . . HanS Schweikart
Ossip, sein Diener . . . . . . . Rolf Gunold
Swtstunoff, Polizeidiener . Albert Timpe
Awduliv, Kaufmann , Martin Wolfgang
Fcwronia Pietrowna Poschlsopkina,

SchloflcrSfrau. . , . . . Marly Markgraf
Die Frau eines Unteroffiziers . . . . . . Alice Hacker
Mifchka, Diener de» PolizctmeisterS. . . . . Beate Geldern
Ein Kellner . . Max Berger
Ein Gendarm . Fritz Klein

Ort: Eine kleine russische Provtnzialstadt. - Zeit: Um 1888.
Ende 9.80 Uhr.

Albert Bauer
Dora Donato
Louise Jose
Aribcrt Wäscher

Gustav Schneider

Neroberg Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr:

WHWWls-KbUjerl
der Kapelle des Ersatz-Bataillons Nr. 80 zu Gunsten des

Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Leiter : Herr Kapellmeister Haberland.

Eintrittspreis : 30 Pfennig . 1190

Wochensplelplan: Donnerstag. 1. Juli : Das Kind (Zum 1. Male.) -
8Eag , 2.: Hcbda Gabler. — SamStag, 8.: Das Kind. - Sonntag, 4:Die Krcuzclfchreiber.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt ron dem Verkehrsbureau.

Mittwoch , 30 . Jnni:
Nachmittags 4.30 Uhr:

Ahorns ement «>Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Gruss in die Ferne , Marsch
Döring

2. Ouvertüre zur Oper „Der
Kalif von Bagdad“

A. Boieldieu
3. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella “ F. v. Flotow
4. Thermen , Walzer J . Strauss
5. Liebeslied A. Henselt
6. Ouvertüre zu „Dichter und

Bauer “ F. v. Suppö
7. Fantasie aus der Oper

„Carmen “ G. Bizet
8. Die Wacht am Rhein , Marsch

H. Herrmann.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnenten ts -Konzei -t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
L Unsere Garde , Marsch

R. Förster
2. Ouvertüre z. Oper „Figaros

Hochzeit“ W. A. Mozart
3. Notturno aus „Ein Sommer¬

nachtstraum“
. F. Mendelssohn

4. Jungherrntänze , Walzer
J . Gungl

5. Finale a. d. Oper „Oberon“
C. M. v. Weber

6. Ouvertüre zur Oper „Die
Stumme von Portici“

D. F. Auber
7. Fantasie aus „Undine“

A. Lbrtzing
8. Fackeltanz aus . Rübezahl“

F . v. Flotow.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dctzbeiuiec Strabe 18.
Mittwoch, 80. Juni , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl. abdS. 8 Uhr: BnntcS Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasie 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 6 - 11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 30. Juni bis 2. Juli:

Das gelobte Cand.
_ Drama in 3 ?

Das neue
erstklassige Dnmen-Orchester im
Erbprinz Mauritiusplatz

müssen Sie hören ! 1140
Anfang täglich 6 Uhr abends.

W M Kgfe lM

All ein verkauf für Wiesbaden
BSumentbal

Kirchgasee 39 . utk3

Schuhwaren
in großer Masse wieder nen eingetroffen zu den bekannt

mäßigen Preisen . Damen weiße Segeltuchschnürschnhe
Mk. S.50, 4-95, 3.95, Sandalen 62-26 Mk. 2.95, 2.50, 1.98.

Kukn ' s Schuhgeschäfte 1181
wellritzstrahe 26 Fernsprecher 6236 vleichstraßr 11.

Ocbsena-Extrakt
würzt und kräftigt alle Suppen , Sauren u. Gemüse in gleicher
Weise wie das englische^iebig-Fleischextrakt. 1 Pfund „ Ochseua"
hat den Gebrauchswert von 10 Pfd . Rindfleisch. Dose ä 1 Pfd.

netto 2. - , st, Pfd . 1.1V.
R. Möller. DotzheimerStrakie72.
A.H.Ännenkohs.Ellenbogengasfe.
Sendrich Aachs., Dambachtal.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hansvedarfsartikel in Wiesbaden

am 26. Juni ISIS.
Für Sülfenfrüchte und Mebl auch Im Brobbezug.

Futtermittel bei Händlern-

Hafer » , ,
Heu . . , ,
Rtchtstroh. ,
Krummstroh.

Preis
ntedr ..höchst

106 Kg.I8.80 Zg.00
10° » 8-11.00 12.00
100 Kg. 7.00 7.00
10° Kg. 6.00 6.50

Butter , (f ict,  Käse tu Milch-
EßbUtter.Sührahmb. t Kg 2.70 8.78
Esibutter, Landb. . I Kg. J.sip
Kochbuttei .

Zu baben in den Handlungen:
I . E. Keiper, Kirchgasse.
August Kortlieuer. Nerostrabe.
Earl Mertz, Wilbelmstraste.
Friedrich Groll . Adosisallee.
Emil Sees . Große Burgstraße
Earl Witzes. Micheisberg.
Pb . Licker. Luisenstraße.
I . Haub, Müblaaffe.
Aua.Wimschu>t,Kaiicr -Fr .-N
W. A. Kohl. Secrodenftrassc
F . W. Weber. Moritzitraßr.
Ludwig Niest, Emier Strafe
Phil . Nagel. Nengaffe.
B. Richter Wwe.. Moritzstre.
Phil . Ullrich. Taunusstrabe 1'
Earl Werner , Bismarckring 2.

D. Fucks, Saalaasse.
Beter Quindt . Marktüratze.
Franz Fliegen. Wellritzstrahe.
Peter Enders . Michclsbexq.
M.Stall . Dotzbcimer StratzelZO.
Otto Adam, Röderstraße.
W. Wcianb, Westendstraße 17.

Ferner in den Drogerien:
Otto Siedert Narktstrabe.
Ianit .A.Sassencamv,Maur .-Str.
E. Kocks, Scdanplatz.
Tb. WachSmuth, Emier Str . 64.
Auard Brecher. Neugaffe.

, Fritz Nötiger. Luremburgstr.
Beamten -Konfnm, Oraoienitr . unö Scharnborstitr . 27. 1658

Vertreter: J 3 S . fl tae I1 ifa eh ?"feV

HenKel’s Bleich - Soda

in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich U/els
Marktstrasse 34.

723

Trtnkeier . » »
Frische Gier ,
Havdkilse. , ,

s Fabrikkilse . ,
Vollmilch . , »

1Kg. 3.50 3.50
1 St. 0.17 0.17
ISt . 0.15 0.16
1 St. 0.08 0.00
1 St. 0.06 0.06
1 Str. 0.26 0.26

Kartoffel » und Zwiebeln.
Sßkartosscl» . . 180 Kg.10.4016 .00
Etzkartoffel» . . t Kg. 0.11 0.16
Zwiebel» , . , . l Kg. 1.00 1.10

Gemüse.
Wctsikraut . . . 1 §«. 0.20 0.30
Wirsing . . . . 1 St. 0.15 0.20
Römischkohl . . lKg . 0.16 0.20
Kl. gelb« Rüben 1 Gbd. 0.06 0.08
Gelbe Rüben . . t Kg. 0.40 0.40
Rote Rübe» » . 1 Kg. 0.25 0.30
Kohlrabi . , « «
Spinat . . . . .
Blumenkohl » .
Blumenkohl. auSl.
Gr. dicke Bohnen _
Gr. Siangenbohn, t Kg. 0 80 0.80
Gr. Buschbohnen. I Kg. 0.60 0.8'
Ge. Erbsenm. Sch. 1Kg. 0160 0.80
Spargel . . . . t Kg. 1.00 1.20
Suppenspargel. . 1 Kg. 0.60 0.80
Sellerie . . . . 1 St. 0.10 0.12
Kooiialat . . . . 1 Si . 0.10 0.12
Fcldgurkcn sSalat u.

Einmachgurkcn) . 1 St . 0.25 0.35

ISt . 0.05 0.10
1Kg. 0.28 0.60
ISt . 0.20 0.50
I St . 0.45 0.60
1Kg. 0.50 0.60

Treibgurken
Tomate» . .
Rhabarber ,
Treibrettich,
Radieschen,
Rettich. » .

. 1 St . 0.25 0.40
. I Kg. SM  2 .00
. I Kg 0.24 0.30
.1 Gbd. 0.10 0.15
. >Gbd. 0.03 0.06
. ISt . 0.10 0.15

Obst.
Ebüpsel . . . . 1 Kg. 0.00 0.00

„ auSIllnb. . 1 Kg. 2.20 2.20
Süße » irichcn . I Kg 0.60 1.00
Slihe Herzkirichcn. t Kg. 0.50 0.8»
Saure Kirschen. 1 Kg 0.50 1.00
Weintrauben. auSl. I Kg. 3.00 5.00
Stachelbeeren. . 1 Kg. 0.40 0.60
Johannisbeeren . I Kg. 0.44 0.60
Himbeeren . . . l Kg. 0.80 } .20
Heidelbeere» .
Gartenerdbeere»
Walderdbeeren
Zitronen . . ,
Apselsinen . ,
Walnüsse» , »
Haselnüffe . .

kKg. 0.70 120
1 Kg. 1.00 2.00
ILtr. 1.10 1.20
I St. 0.10 0.15
I St. 0.10 0.15
1 Kg. 1.60 1.60
»Kg. 1.60 1.60

^ »schc.
Heringe, g-ialzcn I St . 0.15 0.15
Hering, grün . . I Kg. 0.80 0.80
S-ewelhi. «Merl.) I Kg. 1.00 1.00
kchelllisch. . . . , Kg. , .60 1.60

Pr-t»
niedr̂ hötbit

«ratfchellfifch « . 1 Kg. 0.70 1.20
Kadrlfan . . . . l Kg. 100 1.20

. t. « ursch». I Kg. i .go 2.00
Scholle . 1 « 8. 1.00 1.60
»ot,unge<L«mande»11 Kg. 2.00 2.80
Stockfisch . . . 1» 8. 0.80 0.80
Hecht, lebend . . 1 Kg. 2.40 3.00
Karpfen, lebend . 1 Kg. 2.60 2.60
Schleien, Irden» . >Kg. 3.60 8.60
Barsche, lebend
Seehecht, gan,
ganter, allge« .

Geflügel und Wild

1»«. 1.60 1.«
>Kg. 1.00 1.60
-1«». 2.40 2.40

Gan» * * * §
Enten, junge »
Hahn , » , •
Huhn . . . .
Taube . . . »
Rehvorderblatt
Wildragout . .

1 « g. 3.00 8.20
1 St. 5.50 5.50
1 St. 2.50 2.50
I St . 3.50 3.50
1 « t. 0.85 0.85
I Kg. 2.00 2.00
tag . 1.20 1.60

Meilckiwaren.
DI» übr. Fleifchpr. wer», n. einmal
tm Monat notiert und veröffentlicht.
Schinkent. « u»sch». 1 Kg. 3.60 6.00

1 » » 3.60 3.60
1 » g 3.20 8.40
1 « » 2.00 2.40
1 « g 2.80 8.20
1 Kg. 2.80 8.00
IKg. 2.60 ‘
1 » g. 1.80

2.80
S.00

1 Kg. 2.40 3.20
J Kg. 2.C0 2.40
I2 .80  3 .20
1Kg. 1.20 1.20

Dörrfleisch
Solperfleifch < «
Rlereufett . . »
Bchivarlenmagen»
Bratwurst , . » «
Fletfchwurst. . »
Leberwurst , . .
Leberwurst, bester«

tt. HanSmacher.
Blutwurst, frisch.
Blutw. fHaUSM.)
Rotzfleifch . . .

Mebl im Großhandel.
Weizenmehl, M^ igeS,

mit 80̂ Roggen-
mehl . . .10° Kg. 41.00 41.00

Roggenmehl, durchge-
mahlen . . .IM Kg 40.50 40.50

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot auS Rog¬
gen n. Weizen,
mehl «. 10%  Kar¬
toffelmehl . . l Lalb 0.66 0.66

Semmel (Brötchen) 1 Kg. 0.85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl>. Speife-
bereilg. . t Kg. 0.54 0.60

Roggenmehl I Kg. 0.60 0.50
Erbsenz. K., ungesch. l Kg 1.20 1.20
Speisebobne» , , 1 Kg. 1.20 1.30
Fadennndel»
Weizengrieß. .
Gersiengraupe»
«ei» . . . ,
Hafergrütze. ,
Haferslocken

1 » g. 1.20 1.60
1 » g 1.40 1.40
1 » g. 1.20 1.30
l Kg. 1.40 1.40
1 « g. 1.40 1.40
lflfl . 1.30 1.40

Gemischte« Backobst1 Kg. 1.30 1.60
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter . » 1 Kg. 0.64 0.68
Spelfefalz . . . 1 * 8. 0.22 0.22

Mj « tt. BeleuchluugSstoffe.
tetnk. «HanSbr., «VK,. 1.70 1.75

Braonkohlendrtk. ötz Kg 1.30 1.40
Braunkohlenbrfk. tiXiSt 1.30 1.40

WMbecicht der BelierdinWelle Weilbllig.
Höchste Temperatur nach 0 . - 4 -22, niedrigste Temperatur 12

Barometer : gestern 758,6 mm, heute 757,7 um.
BorauSstchtliche Witter » » a für I . Juli :

Meist trocken und trübe, ' einzelne Regcnfälle . Bei west¬
lichen bis nördlichen Winden ziemlich kühl.

Weilknrrg . . . . . . . 1

f̂ tldberg . 0eukirch . ." . . . . . 1
Marburg . 0

Niederschlagshöhe seit gestern:
Trier . 0
Wihenhausen . 0
Schwarzenborn . .' . . . 0
Kaffe' . . 0

Wafferstandr Rheinpegel Caub:
Lshnveael: gestern1.10. beule1.10.

gestern 2738. heute 2,35

I. Juli Sonnenaufgang 3.43
Sonnenuntergang8.24

Mondanfgang 10.44
Monduntergang8.58

c
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